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trusalem (HM) — Ja. erster 
mg wunde gestern, am lete- 
Tag ihrer Tätigkeit vor Be- 
i der dreimonatigen Sommer- 
m, von der . Knesset das 
ndgesetz über die Befngnäs- 
Jotur der israelischen, Armee 
ibschiedet. Zugunsten der 
****^etzesvorIage stimmten die 
jjjj. , treter aller Fraktionen, ndt 
[j^'.^'naluae derer von Rakacb, 

, sich der.Stimme enthielten. 

Gesetz wurde sodann' auf 
"• otragnng des Justizmhrfstss, 
'"im Zadok, an den Rechts- 
-chnss der Knesset, znr wdh 
- “ <a Einsicht überstellt. 

- ■i.UF EMPFEHLUNG DES 
' ^ GRANAT-AUSSCHUSSES 
■*»ie Festlegung der Befugnisse' 


Debatte, die sich.an die Erläute¬ 
rungen des JustiznrnhSters an- 
schloss, das Gesetz befürworte¬ 
ten, benutzten einige von ihnen 
die ,Gelegenheit,' um auch poli¬ 
tische. Anspielungen (das Gesetz 
versucht übrigens, jedweden po¬ 
litischen Rinflmw von der Ar¬ 
mee ferazuhalten) • in ihre Be¬ 
trachtungen eänzubauen .Der 
Likud^Führer, Men ach ein Bcgin, 
meinte beispielsweise, die Regäe- 
rung sollte gesetzlich daran Be¬ 
hindert werden, andauernd mili¬ 
tärische Konzessionen zn ma¬ 
chen. Er beschrieb die 1 Aussen- 
poMtä der Regimmg als eine 
ununterbrochene Reihenfolge 
politischer Verachte, auf vorher 
demonstrativ erklärte Stellungen. 
Deshalb sollte die Regierung ib- 


*****"»*»nmt t „ 


- n Grundgesetz, das äusserst 
/-fcen'formuliert' ist. .wird fest¬ 
igt dass weder die Regierung, 
h irgend ein Bürger bereejx- 
seien. Arrneeformalionen 

um e ? rrr» priau“ der fr"«!»**»«; An™ 5 « 

Leben zu rufen. Die TsraeJ- 
' . nee unterstehe . dem äus- 

- ^ iesslichen Kommando des 

. leralStabschefs.' Dieser sei 

l Verteidjgq ngsmrnw ter. un- 
. ' teordnet, welcher seinerseits 

.. e Befugnisse von der Regie- 

■. : •• c - ■ g erhält. • 


israelischen Armee, ; ihres re andauernden Aufgaben poli- 
Tkommandos and ihre’ Ün-_ ascher VcrteidigttngssteDungrai 
rrdnung. vor der Priorität der ■ einer Neuerwägung unterziehen. 

Zur kürzitcben Aussage Sa- 
dats .dass Israel erä Dolch im 
Herzen der arabischen Nation 
sei. bemerkte Begin, die Regie¬ 
rung musste, die Wahrheit ver¬ 
breiten, die die gegenteilige Tat¬ 
sache blasslege: dass unsere ara¬ 
bischen Feinde den Dolch in 
unser Herz zu siossen versu¬ 
chen. 

ABSCHIEDSATMOSPHÄRE 


.ienmg. wie sie sich in der 
. etzesvoriage widerspiegelt. 
■ >lgt aufgrund einer der Emp- 
. ungen des Agranat-Ausscbus- 


gen verabschiedet worden waren. 
Er fügte hinzu, dass die Knesset 
in diesem Zeitabschnitt aus Zeit¬ 
mangel außerstande gewesen 
sei. weitere 100 und etliche Ge¬ 
setzesvorlagen zu begutachten. 
Dabei bandele es ach auch um 
dringend «forderliche .Aspekte 
der Gesetzgebung. 
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PREIS: IL 1.40 
SCHLUSSCOMMUNIQUE IST BEREITS VORBEREITET UND GEDRUCKT 

Enropaeische Konferenz von Helsinki feierlich eroeffnet 

POLITISCHE GESPRAEGHE ZWISCHEN DEN TEILNEHMENDEN REGIERUNGSCHEFS 


Die Konferenz für die Sicherheit und Zusammenarbeit Europas | Zeit miteinander. 

über 


zweite Session der achten Koes-jtärs der KP der Sowjetunion, 


wurde gestern nachmittag in Helsinki feierlich eröffnet, nachdem 
34 Regienings- und Staatscbefs eingetroffen waren, um an der 
Tagung teflznnehmen. Abwesend ist Maltas Regierungschef Dom 
Mintoff, der erkrankt ist, und Albanien nimmt an der Konferenz 
nicht teil, da, wie Radio Tirana es ansdrnckte, „es sich hierbei 
nur um eine riesige sowjetische Propagandaschan handelt, die j 
Albanien nicht nützamachen gedenkt”. Eröffnet wurde die Kon¬ 
ferenz durch den Gastgeber, den finnischen Präsidenten Kekko- 
nen, der bereits am Tage vorher geduldig alle Staatsgäste be¬ 
grüßt hatte. 

So gm wie alle Repräsentanten bezweifelt werden, dass der 

Hauptzweck der Konferenz, ln 
westlichem Sinne jedenfalls, dar¬ 
in liegt, möglichst viele Gesprä¬ 
che ausserhalb des Versamm¬ 
lungsraumes zv führen. Alle Re- 
gierungs- und Staatschefs werden 


hauptsächlich 
Fragen der strategischen 
Abrüstung. Breschnew und Ford 
werden übermorgen noch einmal 


der vertretenen Staaten — aus¬ 
ser Europa auch die USA und 
Kanada — w aren auf dem Luft¬ 
wege nach Helsinki gekommen, 
Um -die Mittagszeit nahm die'mit Ausnahme des Generalsekre¬ 


tär ihren Abschluss. Der Knes¬ 
set Vorsitzende Jeschajahu verab¬ 
schiedete sich von seihen Kol¬ 
legen and stellte zusammenfas- 
send fest, dass auf dieser Ses¬ 
sion ;rnehf als etobandort neue 


lbzwar alle Teilnehmer der I Gesetze-und Gesetzesabändemn- 


Leonid Breschnew, der mit dem 
Zug ein traf und Präsident Kek- 
konen zwang, in einem Hub¬ 
schrauber vom Flugplatz zum 
Bahnhof zu reisen, um den so¬ 
wjetischen Repräsentanten dort 
zu empfangen. Es kann nicht 
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ZETerroristenbande hei Jerusalem 
gefasst und gefangengenommeo 

SiöiiatÄVerfctät,’ Seren Sein ajüi-j’Wagen” wurde “dabei beschä- 
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TWT) — Die ■SicHSrEeiBRSJti? 
Jben eine Terroristfcngrnppe 

fasst, welche, dim 
,V angrtötic,. und ; von Ka-, 
Idia (Beork. Rajnai.Ia) • aus 
‘erienc. Xm Besnz.der Grup- 
befand sich • ein .. Spreng- 
:)ff]ager.- Es werden ikr die 
rlgenden Terroranschläge zur 
hst gelegt: ' 

Sprengstoffanschlag im Stie- 
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Kissin^er 

i nach Nahost ? . 

Dass Henry Kissing er zwi- 
:Scben dem 17.. nnd .dem .28. 
-August juch dem Nahen 
'Osten kommen könnte, um 
' ein TeDabkommeo zwischen 
'Israel and Aegypten znr Un- 
'. terzeichnung beider Partner 

- vorzobercitcn, erklärte gestern 
,ein Berichterstatter, der dem 

- amerikanischen Atissenminl- 
. sterium nabestebt. Bisher liegt 
-- eine offizielle Bestätigung der 
I Nachricht nicht vor. 
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'rnbaus eines-Wohnhauses auf 
Giwa Zarfatit in Jerusalem 
17.11.1974; 

Das Schleudern einer Haod- 
“* ranate gegen einen Autobus, 
• elcher Pilger bei El. Asarie (bei 
erusalem) beförderte: der An- 
-chlag erfolgte am 22.T2.1974 
nd dabei wurde eine junge 
’ilgerin aus den Vereinigten 


puriep werden musste; ! digt: 

, r Aqiota SpiCTgstoH- 1 - Am 15.5.75 Vtrsucb ein« 
” Autobus der v< . ngstoffmschlases auf ciniI , 

lea* 4 . 1 « Jmdtmi b«.A- ^ ^ wdcher Gasbehäl . 

'' r befördene; die Spreugaoff- 
le.cfn wertem; .■■ ladnng wurde entdeck! lind un- 

VeBucb euj« Spren^tofbn.' hä(llicll hl . 

Schlages im Gan Azmaaut von 

Jerusalem am 12.2.1975: ‘' i'.'i -'Am 5.6.1975 Wurf einer 

Am 1Ö.4.1S75 Sprengstoff^] Handgranate gegen eine Polizei- 
^nschlag auf ein Auto im Wohn-j sperre in der Salach-Adin Str. 
viertel Sanhedria, Jerusalem; der ki Jerusalem. 
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VIZEPRAESIDENT DES EUROPARATES 
WEILT ZU BESUCH IM LANDE 


Jerusalem (HM) — Gestern 
trat in-i Begleitung seiner Ehe¬ 
gattin. säif Einladung des Aus- 
semzunisleriums der Vizepräsi¬ 
dent des-belgischen Senats and 
gleichzeitige Vizepräsident des 
Partpmeots des Rnropa-Rate^, 
Hubert Leynen, zu ektem ein¬ 
wöchigen. B«ucb im Lande ein. 
Der Gast begibt sich schon bes¬ 
te von Jerusalem ans m einem 
Besuch nach Massada und Beer 
Schewa, wo et vom Präsidenten 
der Ben Garion-Univerätät, Jo¬ 
sef Tefcoa, .empfangen werden 
wird. Am Samstag wird er die 
Golanhöhen berichtigen, und aus¬ 
serdem sind Begegnungen mit 
Persönlichkeiten des öffentlichen 
Lebens vorgesehen. 





In tiefer Trauer geben wir Nachricht vom Ableben- 
meiner geliebten. Frau), .tmserer geliebten Mutter. Gross- 
möner":.und. ■Urgrossniuner ' 

JUS ITH >RESSLER> 

früher MAGDEBURG 

Die Beerdigung findet morgen. Freitag, den 1. Angost 
1975 jo TD-um II Uhr vormittags auf dem 

Friedhof > Khjat Schani statt 
- T reffpnökt:. A m_ Ha upteingang. 

. . . MOSCHE PRESSLER, Ehemann. 

SdbJK MENACHEM u. SARA PRESSLER, 

. sännt Familie 

Sohin LEO m ILANA PRESSLER, 
kamt Fäunüie 

Tochter: SELMÄ n. JOSSI FREUND, 
samt FaroÄte 


- Leynen ist aueb Mitglied des 
Auswärtigen Ausschusses des 
belgischen Senats und Chefre¬ 
dakteur der flämischen Tageszei¬ 
tung 41el Belang Van Limburg”. 
Er steht der sozial-christlichen 
Fraktion des belgischen Parla¬ 
ments vor und ist praktizieren¬ 
der Katholik. Vor Kurzem war 
er an der Spitze einer belgischen 
Pari amen tsdelegation von Präsi¬ 
dent Sadat in Kairo empfangen 
werden. Er beabsichtigt seine 
nahostlkhen Eindrücke m einer 
Artikelserie in seinem Blatte 
festzn halten. 


unzweifelhaft an einem der Tage 
bis zum Wochenende, da die 
Konferenz geschlossen wird, mit¬ 
einander konferieren. 

ln den gestrigen Morgenstun¬ 
den frühstückte Grossbritanniens! 
Premierminister Harold Wilson i 
mit dem amerikanischen Präsi¬ 
denten Ford. Dabei wurden ge¬ 
meinsame Probleme ebenso er 
örtert wie weltpolitische Fragen. 
Vormittags suchte Breschnew den 
Präsidenten Ford in dessen Ho¬ 
tel auf nnd die beiden Reprä¬ 
sentanten konferierten längere 


Gegen Israels 
UN-Ansschhiss 

Unter keinen Umstanden 
znlassen, dass Israel ans der 
UN ausgeschlossen wird, oder 
dass auch nur der israelischen 
Delegation bei der bevorste¬ 
henden Generalversammlung 
das Teilnahmerecht verweigert 
werden könnte, beschlossen 
die Repräsentanten der nenn 
EG-Stauten, deren Regierungs¬ 
chefs sich gestern in Helsinki 
zu einem gemeinsamen Mit¬ 
tagessen trafen. Zugleich feil¬ 
ten Präsident Tito von Jugo¬ 
slawien nnd Bundeskanzler 
Schmidt von Westdeutschland 
mit, ihks sie tätig sein wer¬ 
den, um eine Einscltrankung 
der UN-Mi^rfkdschaft Israels 
oder gar einen Ausschluss ans 
der UN zu verhindern. 


Zusammentreffen, um dann über 
den Nahen Osten zu sprechen. 
Repräsentanten aus Israel und 


unw 


JUSO-DELEGATION 

IM ISRAELISCHEN AUSSENMINISTERIUM 


Jerusalem (HM) — Eine aus 
15 M&gDedern bestehende De¬ 
legation von Jungs oziatisteu (JU¬ 
SOS) ans der Bundesrepublik 
Deutschland, die vor zehn Ta¬ 
gen zu einem Besuch im Lande 
eingetroffen war, brachte gestern 
ihren Aufenthalt mit einem Be¬ 
such im Jerusalemer Ausseami- 
nisteriam zum Abschluss. 

Bei dieser Gelegenheit entwik- 
kelte sich auch eine hochinteres¬ 
sante Diskussion, an der der Vi- 
zegeneraldirektor des Aussenmi- 
nisteriums für Europa, Zeew 
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KULTURABKOMMEN 
ISRAEL—GUATEMALA 
UNTERZEICHNET 
Jerusalem (HM) —■ ln Guate¬ 
mala wurde diese Woche ein 
Abkommen über kulturelle, er¬ 
zieherische und wissenschaftliche 
Zusammenarbeit zwischen Israel 
und Guatemala unterzeich n et. 
Namens Guatemalas unter¬ 
schreibt Aussenministcr ■ Adolfo 
Molin a Orames, namens Israel 
der dortige Botschafter Jizchak 
i Pundak. 
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STREITIGKEITEN UM HEBRON 
UND DIE MACHPELA 


Die jüdische» Beter von Kir- 
jat Arba verliessen gestern die 
Machpein nicht zur festgesetzten 
Stunde, nachdem sie dort ge¬ 
betet ballen. Bisher erfolgte kei¬ 
mt Intervention der Militärbe¬ 
hörden. Die Bewohner von Kir- 
jat Arba wollen heute Verteidi- 
gunssntinister Peres eine neue 
Regelung vorschlagen, nach wel¬ 
cher sie stets in zwei Räumen 
der Machpela beten dürfen. 

Jordanisches Geld fliesst zur 
Zeit m eine. Baugesellschaft in 
Hebron, die es sich zur Aufgabe 
gemacht hat. neben Kicjat Arba 
Häuser zu errichten, uoq (Ke 


Ausbreitung des jüdischen Stadt¬ 
viertels. von Hebron zu verhin¬ 
dern, wie gestern bekannt wur¬ 
de. 


ALLON DANKT 
DEM AUSSENMINISTER 
VON PERU 

Jerusalem (HM) —- Ansseomt- 
n ist er Alton e mpf i ng den perua¬ 
nischen Botschafter in Israel, 
Benurdo Roca Rey, um ihm ein 
Dankschreiben an General Mi-, 
gnel de In Flor Vaüe, dem Aua- 
senmiirister seines Landes zu 
j überreichen. 


Aegypten nehmen an der Kon-(Westeuropas für die Freiheit der 
fereoz als Beobachter teil. ) Sowjetjuden demonstrierte, wäh- 
In der finnischen Hauptstadt,! rend Leo nid Breschnew mit Prä- 


aber auch in den anderen Haupt¬ 
städten des Westens bezeichnet 
man die Konferenz von Helsinki 
als eine Wiederholung des Wie¬ 
ner Kongresses, der die napoleo- 
ntsefae Zeit ablöste, nm neue Ver¬ 
hältnisse in Europa zu schaffen. 
Nur, während damals nicht nur 
ge tanzt und dem Vergnügen 
nachgegangen wurde, ist diesmal 
das Endcommunique, das alle 
Delegationen unterzeichnen wer¬ 
den, schon fertig und sogar ge¬ 
druckt, es enthält nicht mehr als 
allgemeine Phrasen. Davor wer¬ 
den bis zum Wochenende im¬ 
merhin 34 Regiernngs- und 
Staatschefs vor der Tagung das 
Wort genommen haben. 

Sechs Frauen wurden vor dem 
Gebinde der US-Botschaft fest- 
genommen, als eine Gruppe von 
jüdischen und nicht-jüdischen 
Frauen aus den freien Landern 


sident Ford konferierte. Die 
Frauen wurden später in Frei¬ 
heit gesetzt, mussten aber in ih¬ 
re Länder zurückkehren. Bereits 
in den Morgenstunden waren De¬ 
monstrationen für die Wande¬ 
rungsfreiheit der rassischen Ju¬ 
den durchgeführt worden. 

Vor der Europäischen Sicher¬ 
heitskonferenz sagte gestern Bri¬ 
tanniens Premier Harold Wilson, 
die Zeit sei gekommen, da alle 
Europäer frei sein müssten, zu 
lesen was sie wollen, zu reisen, 
wohin sie wollen und überhaupt 
in völliger Freiheit zn leben. Der 
griechische Regierangschef K> 
ramanlis erklärte, die Türkei 
müsse den Norden Zyperns räu¬ 
men. Vorher batte Karamanli* 
mit dem Präsidenten Ford kon¬ 
feriert. der heute auch mit dem 
türkischen Mmisterpräsklecaea 
sprechen wird. 


auwmu 


DIE 


etzten 24 ST u nd E n 


ln Beirut herrschte gestern ge¬ 
spannte -Ruhe • nach. r neuerlichen 
Kämpfen, die sich in der libane¬ 
sischen Hauptstadt abgespielt "hat¬ 
ten. Beobachter meinen, die in¬ 
neren Spannungen in diesem 
Sbek, sowie der designierte Ge-{ Lande lassen znr Zeit keine eefa- 
sandte an der israelischen Bnt-j te Beruhigung zu. 
schaft in Bonn. Eitan Rappin,! Der revolutionäre algerische 


Teilnahmen. »Der Meinungswecb- 
sel\ . erklärte nachher Shek in 
einem Exklusivgespräch mit un¬ 
serem HM - Korrespondenten, 
„war äusserst konstruktiv, wenn 
sich natürlicherweise auch Un¬ 
einigkeiten in bezug auf die er¬ 
örterten Themen hie und da ein- 
stelhen". 

Die jungen deutschen Gäste 
waren äusserst verwundert 1 , als 
Zeew Shek, dessen Stellung der 
eines Untersekretärs im Bonner 
J AA entspricht — über Buber. 
Borocbow und Mosche Hess, 
und die Grundfesten des sozia¬ 
listischen Zionismus zu sprechen 
begann. Erst danach bewies er, 
dass Israels heutige Aussenpoti- 
tik auf diesem Nährboden, den 
auch die deutschen Jungsoziali¬ 
sten respektieren, gewachsen war. 

Wahrend ihres zehn tägigen 
Aufenthalts in Israel, hatten die 
Jungsozialisten Jerusalem, die 
Golanhöbe, Gaza und ein dor¬ 
tiges Flüchtlingslager, einige Kib¬ 
buzim. die Knesset, Histadnn- 
Gremien und Industriebetriebe, 
wo sie sich mit den Arbeitern 
unterhielten, besichtigt. Sie wur¬ 
den vom Knessetvorsitzenden, 
Jeschajahu. Verteidigungsmini¬ 
ster Peres, dem Vorsitzenden des 
Auswärtigen Ausschusses der 
Knesset, Na von. und anderen! 
Personlicbkeiteu empfangen. 


DAS WETTER 

Etwas kühler — höhere Luft¬ 
feuchtigkeit im Inneren des Lan¬ 
des. 

Temperaturen: Jerusalem 17 
—26. Tel Aviv 21—28, Haifa 
24—28. Gölan Höhen 17—28, 
Tiberias 21 —34, Naharia 22— 
29, Lod 19—30, Beer Scbewa 17 
—31. Ejlat 25—37 und Westsi- 
nai 21—29 Grad. 


Oberst Garba hat sein Amt als 
neuer Staatscfaef einem anderen 
hohen Offizier übergeben, der als 
Vertreter der mohammedani¬ 
schen Stämme im Norden Nige¬ 
rias regiert. General Gowon, der 
abgesetzte Staatscfaef Nigerias, 
erklärte inzwischen in Kampala, 
er akzeptiere „die Entscheidung 
seines Volkes und sei beredt der 
neuen Regierung in Lagos in je-, 
der Position zu dienen”. 

Ei ntau s end Schiffe sind seit 
der Wiedereröffnung des Soez- 
k anal es durch den Kanal gefah¬ 
ren, wie gestern in Kairo be¬ 
kannt wurde. Ab heute können 
die Schiffe wieder in beiden 
Richtungen auf dem Kanal ver¬ 
kehren. 

Der Chef der Sicherheitsdien¬ 
ste von Portugal warnte gestern 
vor Massnahmen gegen Unruhe 
Stifter. Er sagte, der SozialKteu- 
fuhrer Soares sei „die Hoffnung 
aller Reaktionäre in Portugal 
und der ganzen Welt". 

Die drei Astronauten des 
Apollo-Raumschiffes kehrten ge¬ 
stern von Ha.was nach dem ame¬ 
rikanischen Festland zurück. Sie 
sind psund aus dem Hospital 
entlassen worden, in dem sic 
wegen leichter Gasvergiftungen, 
die sie bei Emeriti in die Erd¬ 
atmosphäre erlitten hatten — da 
sie einen Hahn zn sch Hessen 
vergossen, untergebracht gewe¬ 
sen waren. 

Ein EG-Abkommen, das An¬ 
wälten aller abgeschlossener 
Staaten ermöglicht, vor den Ge¬ 
richten aller EG-Länder zu er¬ 
scheinen, ist in Rom unterzeich¬ 
net worden. Es Ssi daran ge¬ 
dacht, dieses Abkommen noch 
über die Europäische Gemein¬ 
schaft hinweg auch für andere 
Staaten der freien Welt , zu er¬ 
weitern. 

Der Verband "der amerikwL 
sehen Staaten hat in den gestri¬ 


gen Morgenstunden beschlossen, 
alle Boykotrmassnahmen gegen 
Kuba aufzuheben. Damit ist der 
Weg für olle Staaten des Konti¬ 
nents frei, die diplomatischen 
und Handelsbeziehungen zn Ku¬ 
ba wieder awfZunahmen. Elf der 
Länder Amerikas hatten das be¬ 
reits vorher getan. 

Amerikanisches Getreide zn 
erheblich verbilligten Preisen, 
oftmals sogar za rein symboli¬ 
schen Preisen, wird auch in die¬ 
sem Jahre wieder an eine Reihe 
von Entwicklungsländern gelie¬ 
fert werden. Der Hauptabneh¬ 
mer dieses Getreides ist diesmal 
Bangla Desh, das nach wie vor 
Millionen hungernde Burger bat. 

Das USnJnsti znrfnis t e ri u m 
prüft zur Zeit die Möglichkeit, 
gegen Erdöl produzierende Län¬ 
der, die den Treibstoffpreis so 
weit erhöben, dass er die ameri¬ 
kanische Wirtschaft schädigt; 
durch Gerichtsklage vorzugeben. 
Juristen untersuchen, ob die ein¬ 
schlägigen Absätze der Verfas¬ 
sung mit einem solchen Falle ra 
Einklang gebracht werden kön¬ 
nen. 

145 Jugendliche aas neun Län¬ 
dern werden, ab morgen für drei 
Tage ein internationales Treffen 
in Israel abhalten. Es handelt 
^sich um die Mitglieder von Mak- 
kabi-Jugeadorganisationen. Dreis- 
sig junge Leute werden Israel bei 
diesem Treffen repräsentieren. 

Schecks zur Zahlung von Ben¬ 
zin für das Auto sollen auch 
weiterhin von den Tankstelleo- 
besitzern angenommen werden, 
wenn es sich um feste Kunden 
handelt In allen anderen Fällen 
jedoch haben die Tankstellen das 
Recht, die Annahme von Schecks 
zu verweigern. Dies ist das Kom¬ 
promiss, das, zur Zeit in bezug 
auf die Forderung, die Scheck¬ 
zahlung gänzlich abzuschaffen, 
erreicht wurde. 


M*-3»3H*£n 

TEL-AVIV-JAFO 

p.p, — a w 

139 




t •- 












ISRAEL NACHRICHTEN DWITI 


Donnerstag 31. 7. 197 


aus Israels 




a 


| SchHesse auf 
| Zahal-Patrouille 

(T) — Eine Bazooka-Granate 
i wurde gestern um 5.15 Ubr 
I früh ans libanesischem Gebiet 
lauf eine Zahal-Patnsuflle abge- 
1 schossen. 

' Diese Patrouille befand sieb 


Opfer von Verkehrsunfaellen sollen ihr 
Entschaedigungszahlung schneller er 



Oie Knesset 


_ verabschiedete< tember nächsten Jahres io Kraft DurehschiüttseiiümouneM in der, »eiche Zahlungen den RA 

DIE KSZE-TAGUNG der Frage der Teuerungszulage ; westlich von Manila auf israetf- das Gesetz zur Regelung der treten. Wirtschaft Dem ursprü nglichen aawälten für dre BeaAeä 

IN HELSINKI auf ein Kompromiss einigen, j.schem Gebiet Sie erlitt keine EntschSÄguugsansprncbe abch- Mit diesem neoen Gesetz, um Vorschlag nach sollte difc>e^« 4 h-i‘Von Enlschadigungsfordcror 

Dawar befasst sich mit der Der nervenaufreibende Kampf i Verluste, erwiderte das Feuer Verfcehrsmrfil len. Dieses Gesetti 


und setzte ihren Weg fort 


| wird jedoch erst am 25. Sep* 


Tagung m Helsinki. Die Kon- um Prozente muss aufhören, da 
ferenz bietet als Schauplatz zur wir uns angesichts der ausseo- 
Sicherung der Detente einen politischen Situation keinen 
schönen Eindruck. Aber der Streit im Inneren leisten kön- 
Abbau alter Streitigkeiten steht oen. 

nicht mit neuen kommunisii- ■ DIE BILANZ VON EL AL 
sehen Drohungen in Einklang, i Jerusalem Post begrüssr es. 

wie sie m Portugal. Spanien und ' dass die Gesellschaft EI Al auch \ Vorbereitungen für den Fall den optimales SiehertMstsnoiv 
Rallen zu beobachten sind. In nach einem schweren Jahre eine j eines Krieges, der mit allen : men nicht völlig entsprechen. 


Gasmasken fuer die ganze Bevoelkerang 
stehen fnsr den Notstandsfall bereit 


allen diesen Ländern versuchen j Bilanz mit einem geringen j Kampfmitteln geführt werden 
die Kommunisten an die MachtIRechnongsdcfizit vorlegen kemn- [ kann. standen im Mittelpunkt 
zu ko mmen . ; te. Es ist nicht zu erwarten, j von Beratungen der israelischen 

WAFFENLIEFERUNGEN 'dass die Erweiterung der Char-!Kommmialverwaltnngen. 

AN JORDANIEN terflüge unserer Touristik nüt- i 

AI Ha mbcfam ar weist darauf zen wird, sie wird lediglich die! Chaim Knbersky .der Gene¬ 
hm. dass die Vereinigten Staaten Bilanz von El Al erschüttern, 
das Mittel der Auslandshilfe als DIE WAHL DER 

erstrangiges politisches Instru- BUERGERMEISTER 
ment benutzen wollen. Dies bst Omer äussert seine Befriede 
die Auseinandersetzung um die gung. dass die Knesset das Go- 
Waffenlieferangen an Jorda- setz über die persönliche Wahl \ 
men gezeigt. Aber der Kongress der Bürgermeister angenommen' 


Verzögerungen beim Ban von 
Schutzräomen entsprechend den 
gesetztlich festgelegten Normen 
müssen als ..unverzeihliche Sün¬ 
de" bezeichnet werden. 

Inzwischen wurden bereits 


wirkt als KontrollInstrument und bat. Damit wird ein wichtiger 
will nicht zrüassen. dass die Jor- Schritt zur Gesundung unseres 
danier durch die grossen Waf- öffentlichen Lebens eiogeleiter. 1 


raidxrekmr des Innenministe-' Vorbereitnogen für den Fall der 
riums. betonte ausdrücklich. ] Verwendung von Giftgas durch 
dass diese Beratungen in keiner- j dae Araber getroffen. Es stehen 
lei Zusammenhang mit der an-1 jetzt Gasmasken, die in Israel 
genblicklicheu politischen Situa- • produziert worden, für die ge- 
tion stehen. sondern durch ge- samte Bevölkerung zur Verfü- 
fühtt werden müssen, am eme gung. Eine Ausführung ist fih 
Sicherung der Bevölkerung in Personen im Alter von mehr 
jeglichem Notstands fall, der sieb als 12 Jahren bestimmt und eioe 
ergeben kann, za garantieren, zweite für Kinder im Alter 


dessen Endfassung schon lange luög mit einem Satz von 15# 
diskutiert wurde, sollen alle Op- erakommensieuerpöichtig sein, 
fer von VerkehistafaUea schnei- Das Gesetz bestimmt jedoch, 
ler in den Besitz der ihnen zu- dass die Entschädigung für Kör¬ 
stehenden Entschädigung gelan- perverietzung ohne Steuerabzü¬ 
gen. Bis jetzt mussten die Ver- gc auszuzahlen ist. Diese Zah- 
letzten langwierige und fcompli- hing ist innerhalb von 60 Ta¬ 
rierte Prozesse führen, bis sie gen zu leisten, wenn es sich 
endlich eine Entschädigung er- - um die Vergütung von Hospi- 
hielten. Aus diesem Grunde hat tahsierungskosten handelt, wah- 
das neue Gesetz nacht mir die reod der Restbetrag bis zur fest- 
Verfahrensordmmg, sondern gelegten Höchstgrenze in mo- 
auch die Höhe der Entscbadi- natlichen Raten abgezahlt wird, 
gongssummeu neu festgelegL ■ weitergebende Forderungen aber 
Zunächst wird festgelegt, dass erst nach Klärung der Schuld- 
der Verletzte eine Entschädi-, frage zur Auszahlung kommen, 
gungszahhing erhält, bevor die, Abgesehen von dieser Ent- 
Frage geklärt ist. wer den Ver- Schädigung für Verletzungen 
kehrsunfall verschuldet bat. Der. kann ein ..Schmerzensgeld” ge- 
verletzte Passagier stellt seinen fordert werden. Als Höchstgreu- 
Ansprach au den Lenker die-. ze hierfür waren zunächst 30.000 
ses Fahrzeugs bezw. dessen Ver , fL vorgeschlagen worden. Der 


sichernngsgeselischafL der ver¬ 
letzte Fussgiinger wendet sich 
au einen oder mehrere Lenket 
der am Unfall beteiligten Fahr- 


fenüefertmgen veranlasst werden Das Blatt tritt auch für die vor-: Aus diesem Grunde müssen von 3 — 12 Jahren. Ausserdem zotige. die dann die Entschädi- 


sollen. noch weitere Verpflich- geschlagene Korrektur ein. nach 
mögen im Rahmen der Ostfront der ein Kandidat im ersten 
auf sich zu nehmen. jWahlgang nur 40# der Stirn- 

WAEHRUNGSSITUATION i m gn für seine Wahl brauchen 
ERFORDERT INTTLATIVE ‘ soll. 

Haarez befasst sich mit den GEGEN UNSACHLICHE 
letzten Vorschlägen der Bank POLEMIK 


Schutzräome und auch Gas¬ 
masken für (he gesamte Bevöl¬ 
kerung zur Verfügung stehen. 

Ein höherer Zahal-Offizier, 
der an diesen Beratungen teil¬ 


gibt es Gaszelte für Kinder bis 
zu drei Jahren. Es ist nun eine 
Uebimg geplant bei der diese 
Gasmasken an die Bevölkerung 
verteilt werden sollen. Zusam- j net. 
nahm, übte heftige Kritik am men mir den Gasmasken werden Dreifache 
der Unzulänglichkeäi der bi- j Anweisungen geliefert die so: 

leichtverständlich abgefasst sind. | 
dass auch Personen, die über! 
keine vollkommene Kenntnis der i 


gungszahlung unter sich auftei¬ 
len müssen. 

Diese Entschädiguogszahlung 
wird als „Lohnefribusse" bezeich¬ 
nte Höhe 
des 


liistizminister hatte jedoch nach 
Beratungen mit dem Fraanzmi- 
nisfer beim Gesetzgebungsaus- 
schuss der Knesset einen höhe¬ 
ren Betrag beantragt der ihm 
schliesslich auch nach der Ab¬ 
stimmung über die Endfassung 
bewilligt wurde; 100.000 XL gilt 
jetzt als Höchstbetrag für die- 


der Verkehisapfer zustd 
Nach Absprache mit der 
waltskanuner sind 8% der i 
schadigungssomme zu »fc 
wenn eine ausscrgericbtl 
Verhandlung möglich ist jet 
13% dieser Summe, wenn 
Gericbtsprozess geführt we, 
muss. In beiden Fällen bar 
es rieh um Höchstsätze, die 
Rechtsanwälten znsteben. 

Allerdings kann (Oeses 
setz nicht sofort in Kraft 
ren. weil die Versicherungsge 
schäften noch umfangre 
Vorbereitrragen zur Anpass 
ihrer Leistungsfähigkeit an 
se Bestimmungen treffen t 
seo. Nachdem anzunehmen 
dass sich die Veraichemnf 
Seilschaften ausserstande er 
ren werden, die erforderii' 
Deckungsmittel für die Ents 
digungsansprüche aufbringer 
können, hat das Gesetz die 
düng eines Sonderfonds vc 
sehen, der nicht mir die ’ 
letzten, sondern auch die F 
zeoglenker absieben. Bis 


MMWMMHMMNMMf 


Israel zur Währangssituation Hazofe wendet rieh heftig gc-! ber getroffenen Vorbereitungen, 
und besonders ran dem Plan, gen den Knesset-Abgeordneten I Er bedauerte, dass noch nicht 

unser Pfund nicht nur an den der Thora-Front Scblomo Lo- | genügend Schutzräume zur Ver- _ 

Dollar, sondern an einen .Korb rincz. der im Parlament Oberab-, fügung stehen und viele von de-1 hebräischen Sprache verfügen, 

von Wahrungen’ zu binden. Die; biner Goren mit Idi Amin ver-| ncQ _ die bereits gebaut wurden. 1 die Gasmaske anleeen können, 

dringende Notwendigkeit be-; glichen hatte, weil auch dieser 
steht, unser Pfund gegenüber aj- ein israelisches Fallschirmspria- 
len wichtigen Währungen abzn- ger-Abzeichen hatte. Hazofe fin- 
werten. um die negativen Wir- det diesen Vergleich unsachlich; 
kungen der Währungsverände-1 und geschmacklos, 
rangen im Anslande auf unsere i DIE AGUDAT ISRAEL 
Währung auszugleicbeiL ! Hamodta würdigt die been- 

TEUERUNGSZULAGE , dete Tagung der Weltorgauisa- 
DURCH KOMPROMISS ! tion der Agudat Israel und hebt 
Scbearim fordert von der besonders den Beschluss hervor 
Histadrat. sie solle sich schien- i in der Ltmdesorganisation io 
niest mit den Arbeitgebern in Israel Wahlen abzuballen. 


Verwirklichung dieser Regel 
beträgt das ses Schmerzensgeld. {sind aber noch umfangre 

monatlichen, Das Gesetz legt zugleich fest, i Verhandlungen erforderlich. 

■*■■■■■■» 1M —a aWMI MIMWIH»— ImMHM MIHMMMmwl 


Empörung der Akademiker übe 
den israelischen »Nobel-Preis« 

I IHM) — Die Knesset billigte|raeüschcr ..Nobel-Preis’*. selbst;indem er begründete, da*’ 
lein besonderes Gesetz, das alsjwenn die Geldmittel von ei- dem Spender kaum die B* 
..Wolf-Stiftnn«-Gesetz" bezeich- oem privaten Spender kommen, gungen vonsdueibeo könne. 
Ein neues Aosflngsgebiet. nes Weges, der sich in der 1 net wird und die Gründung ei- \ letzten Endes für die wissen- ter denen er sein Geld zur 
soll zwischen Achriw und der | Nähe der Hauptcbaussee hm- j nes staailicfaeir Fonds von ins- schaftliche Forschung in Israel fügung stellen will. Ansse 
jFe 'e Montfort im Norden des-zieht und den Zugang zu bisher ‘ gesamt zehn MEJbooen Dollar selbst vön^NachieD sein werde, werde ein gewisser Teil 
| Landes ausgebaut werden. Der verschlossenen Naturdenkmä- J zum Zwecke der Preisverteiluog Die Stiftung werde' den Ein- Süftunssgeldes and» der 


LANDESPANORAMA 


i KKL sorgt für die Anlage ei- lern ermöglicht. Fenier soll ein i an prominente' Wissenschaftler 


Israels juristische Probleme im 
Mittelpunkt eines Sommerseminars 


grosser Aussichtsturm errichteI 
werden. 

Ein dänischer Arzt bat ei¬ 
nen Bericht vorgelegt, m dem 
die Erfahrungen bei der Behand¬ 


lung von Kurtouristen ans Dä- j jedoch an die Bedingung, dass 


im Io- und Ausland vorsiebt. 

Initiator dieser Stiftung ist 
ein anonymer Pbilantrop. der 
diese Geldmittel zur Verfügung 
stellte. Der Spender knüpfte dies 


AmerBamhcbe Studenten neh¬ 
men auch ln diesem Jahr an ei¬ 
nem Sommer-Seminar der Juri¬ 
stischen Faknlfit der Hebrä¬ 
ischen Universität auf dem Sko- 
pus-Berg von Jerusalem teil. Die¬ 
ses Mal stehen juristische und 
politische Probleme Israels zur 
Beratung. 

Unter den 2g Teilnehmern, die 
an 15 Hochschulen der USA 
studieren, befinden sich in die¬ 
sem Jahr erstmals Studenten, det 
Temple Univcrsity von Philadel¬ 
phia, die in Zusammenarbeit 
mit der Hebräischen Universität 
steht. Ihr Dekan. Prof. Peter J. 
Llacourea. führte die Stadesten 
mit einem Gastgeschenk e -" tn 

Die Vorträge im Rahmen die¬ 
ses Seminars, das einen ganzen 
Monat dauert, haben ein um¬ 
fangreiches Pr o g ramm zum In¬ 
halt: Der Rechtsstatus der besetz- 
ien Gebiete, Aspekte des inter¬ 
nationalen Strafrechts — Nürn¬ 
berger Prozess und Ekhmann- 
Prozess, konstitutionelle und po¬ 
litische Beziehungen zwischen 
den Weltreligionen (Islam. Ju¬ 
dentum und Christentum), inter¬ 
nationale Wasserwege im Nahen 


Jerusalem ein 


Symposium stattfinden, in wel-j wesentlich zu erweitern, 
ehern, die militärischen Aspekte 
des arabisch-israelischen Kon¬ 
flikts behandelt werden sollen. 

Bei diesem Symposium wer¬ 
den Fachleute aus Israel und 
aus der ganzen Welt referieren. 

Hunderte von in- and ausländi¬ 
schen Jour n a list en haben ihre 
Teilnahme zugesichert Den Vor- 


Osten, Israels Repräsenz in inter¬ 
nationalen Organisationen, die 
Politik der Zaren und der So¬ 
wjets gegenüber den Joden, 

Rechtsaspekte bei Ftagzeogeut- 
führungen. der Zionismus in der 
internationalen Gemeinschaft, 

Reohtsäspekie des arabischen 
Terrors, Befreiungsbewegungen 
und Israels Neugebart. Recbts- 
aspekte der Verhandlungen um 

ein friedliches Zusammenleben] sitz wird Aluf (d-ResJ Chaim 
ii~ Nahen Ostern { Herzog füh r e n . 

Unter den Referenten befin¬ 
den sich: Minister Gideon Hans 
ner, .Obergerichts-Präsident Schi¬ 
mon Agranat, Arbeitsgerichts- 
Präsident Zwi Bar-Nrv, Regie- 
rungS-Justizberater Prof. Ahaion 
Barak. Oberrabbiner Schlom o 
Goren, Ministerpräsidentea-Be- 
rater Schmant Totedano, Univer¬ 
sitäts-Vizepräsident Prof. Ber- 
nard Cherrick und zahlreiche 
Vertreter der Ministerien, des 
Lehrkörpers der Hebräischen 
Universität sowie Rechtssach¬ 
verständige. 

SYMPOSIUM HEBER 
MHJTAJERFRAGEN 
(WT) — Vom 13. bis zum 17. 

Oktober dieses Jahres wird in 


aemark an den Quellen am 
■ Toren Meer als aussersi po«iri\ 
j beurteilt werden. Der Arzt emp- 
; fiehlL den Umfang dieser fjetzt 
internationales i dreJ Jahre alten) Heiltouristit 


Anlässlich des ersten Jfrhies fa ges nach dem Ableben 
meines lieben Mannes, unseres guten Vaters und Gross¬ 
vaters 

Schimon (Arno) Fuchs 

findet die ASKARA auf dem Friedhof in Cboiou am 
Montag n"*>wn ai a TO 4.81975 um 4.00 Uhr uaefam. statt. 

Treffpunkt am neuen Tor. 

Die Familie 


Hoeheres 
Budget fuer 
Erdoelsuche 

Das Kimwn ii nldw 4 iim hat 
das Budget für Erdöl-Bahn ra¬ 
gen im Janfenden Etatjahr von 
100 MUhonen IL anf 150 M3- 
Uonen DL erhöht. 

Die „Gesellschaft für ErtKH- 
snebe” kann damit zwei Ver- 
suctebohnHigeD weherführcau 
die einen Erfolg verbeissen — 
in der Nähe von Aschdod bis 
zur Tiefe von 2300 m and in 
der Nähe von Sde Böker bis 
zo einer Tiefe von 3300 m. 
Später sollen die Versocbsboh- 
nmgen im Wadi Sohar am To¬ 
ten Meer ins zu einer Tiefe 
von 2300 m anfgenommen wer¬ 
den. Weitere Erdölvoriaommen 
wurden im Gazastreifen «ul im 
Nordsmai entdeckt, doch mass 
die Ergiebigkeit dies«- Quellen 
noch untersucht werden. 

Die Firma .JLapidot* hat in 
den USA Ausrüstungen erwor¬ 
ben, die Bohftmgeu bis zu ei¬ 
ner Tiefe von 6300 nt ertau¬ 
ben. Damit könnten noch Er* 
Ölvorkommen hn Westshni a» 
geboatet werden. 


KOL-BO FCKMANN 

ZUM VERKAUF 

Das letzte private Warenhaus 
von Tel Aviv. Kol-bo Ec km arm 


der grösste TciT des Sltfrungs- 
eeldes in Form eines internatio¬ 
nalen Preises, der offensichtlich 
dem Vorbild des Nobel-Preises 
angepasst ist weltberühmten 
Wissenschaftlern für ausser¬ 
ordentliche Errangen schäften 
zum Wähle der Menschheit im 
vergangenen Jahre oder im Jah¬ 
re der Preisverteilung selbst 
zur Auszahlung' gelangen müsste. 
Die Wissenschaftler können al¬ 
len Nationen und allen Staa- 


am Dizengoff-Platz, steht jetzt j ten angeboren, 
vor der Liquidation. Interessen-] In Kreisen der Akademiker, 
ten können das Geschäft mh besonders unter den Professo- 
oder ohne Warenbestände oder ren der Hebräischen Universi- 
auch nnr den Bauplatz erwer^ j (5t in Jerusalem, bar sowohl 
***“; ; der seineraeitige Regierungsbe- 

Kol-bo Eckmaon wurde vor t Schluss, das Angebot des Spen¬ 


druck erwecken, dass der Staat sensebaWichen Forschung r 
Israel über so bedeutende Mit- rael zugute kommen, 
tel verfügt dass er ausländische 

Wissenschaftler mit kostspieligen | Jüdische ^edhmgen im \ 
Geldpreisen bedenken kann, r afergeb'tet und im GazarStre 
während die Wissensdiaftsfor- ; darunter Kfrjat Arba und 
achung in Israel von ansländi- * mit. wollen einen Dachveti 
sehen Geldquellen privater M5- zur Wahrung ihrer Ihfcrc: 
zenen und öffentlicher Instirn- gründen, 
tionen abhängig ist. Diese Mei- Der KncssetausscJmss für 
oung vertratcu u^. Prof. Ger- bectsfragen sprach sich in 
schorn Scholem und Prof. Eph- ner Reihe von Eropfeblm 
raim Urbach. für den arabischen Sektor 

Emehnngsimiiister Aharon für aus. dass tu den Orten 
Jadlin verteidigte hingegen den Araber höhere HSuser gtf 
Regierengsbescbluss und dessen werden vollen, um den Bc 
Bestätigung durch die Knesset, besser ausmitzen zu körn 
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KINOPROGRAMM 


tel-avtv 


41 Jahren gegründet und war we¬ 
gen seiner vorzüglichen Dienst¬ 
leistungen bekannt. Nicht ir¬ 
gendwelche wirtschaftlichen 
Schwierigkeiten, sondern ledig¬ 
lich sein fortgeschrittenes Al¬ 
ter haben den Inhaber zur Auf¬ 
gabe seines Geschäfts veran¬ 
lasst. Zwei grössere Läden die¬ 
ser Firma wam schon früher 
verkauft worden, in der Ben 
Jehuda-Strasse an die Bank Ha- 
poalim und in der AHenby-j 
Strasse an „Ata' - . 

Vor einem Monai war be- i 
reit« das private Warenhaus I 
( Schwarz m Jerusalem verkauft! 
; worden. Es gibt jetzt zwar noch j 
einige Kd-bo-Laden in Weine- ; 
reu Orten, doch handelt es sich 


ders unter seinen Bedingungen 
anzunehmen, wie auch die nun¬ 
mehrige Billigung des Gesetzes 
grosse Verbitterung ausgelöst. 
Der Spender hatte übrigens 
auch zur Bedingung gestellt, 
da: die Knesset zu diesem 
Zwecke ein Sondergesetz erlas¬ 
sen müsse. Ursache der Ver¬ 
bitterung ist die Überzeugung 
der Professoren, dass em is- 



m 
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im 
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Philipp der Fachmann kauft 
hierbei eigentlich nur am Selbst- J MöbeL Ftigidaxre, Tdeviskms- 
bedwnnngslädea, die banptsäeb-1 apparate. -g- Telefon 876818; 
Beb Lebensmittel verkaufen. I abends: 873223, 


Elfernheim Scfaikim Amiscliaw 

PET ACH TEKWA. TeL 901333 

nimmt Eltern unter voller Betreuung auf, 

GUTE BEDINGUNGEN 


ALLENBY The Front Page 
BEN JEHUDA: Merry Days 
of Chicago 
CHPN: Carambola 
CJNEMA ONE: Je sab neu, 
mais je dirai tont 
CINEMA TWO: Darling 
CINERAMA: Snooker 
DEKEL: Alice Doesa’t Live 
Here Any More 
DRIVE-IN: 8j00 Bflby 10.13 
.,W~ 

P r -THER: Jebije tow*. 

Salomoniko 
GAT: Daisy Müler 
| GOivDON: Edith Piaf 
HOD: Diatnonds 
LTMOR: Peeper» in tbe Hotel 
Rooms 

MAXIM: Les Bidasnes s*en vom 
en Gnerre 
MOGRABYt Tommy 
ORLY: The Apprenticeshfp 
of Duddy Krawitz 
OPHik: The Ten CbmiDand- 
raeuis 

PARIS: General Idi Amin Dada 
PEER: The Gambier 
RAMAT AVIV: Le magnlfique 
ROY AL: The Hxreüne 
STUDIO: The Tamarind Seed 


RAMAT GAN: 


KTNO LILLY: 7.15 u 930 l 
CASABLANCA mit 
Homphrey Bogart and In 
Bergmann. f2. Woche) 
4.00 Uhr Walt DfsneyY 
Snowball-Express 


JERUSALEM 


ARMON: APE and Superap 
CHEN: Samson and Detilab 
EDEN: Diamonds 
EDISON: Sweet Kaye 
HABIRAfl: Herbie Rides A( 
J ER USALEM: Venlict 
MITCHELL: Snooker 
•ORGIL: The Front Page 
ORION: Fear over rite C8| 
ORNA. Alice Doens’i Live H 
Aoymore 
RON - Jeremy 

jSEMADAR: The Odessa Rh 


AMPHITHFATRfc Tbree M 
and a Giri 

ARMON: Tbafs Entertainroc 
ATZMON: Tbe Priscmer of 

szzüi ^ 

M1RON: King of tbe Brave 
MO’"ah- Fear ovet che City 
QRDAN: üood oye Sog 


Haifa 


TEUAVIV: The Seawolf 
Za FON: Scenes from « 
Marriagg 
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)as Finanzmimsterinm lebt von der 

Hand in den Mond 


“\- -Mnanzmfnister. Rabinowitz 
n»it Wirkung ab. 1. Septem- 
d» l^tionatökonoBien Prof. 

chael ' Brano ...zu »einem 
rtscbaftsber&ter ernannt. Bru- 
v - wird an. der Spitze eines gan- 
■■ ■j’i Teams von Fachleuten $te- 
"i. die für das. FinauzmiiHste- 


m das. 


Von E. JACOB 


ekür^cbtigi ,und diese Entwick¬ 
lung ist heute amfgelrcten. Zwar 


Aufgabengebiet der.-liegen die . Steuereinnahmen 


- • ';3# #*£ 


!: .. 






»er Akademiker 
ischen »Nobei-Pl 


•- r ; J .^‘OQng bearbeiten sollen.. Die 
■ ^ - fang von Professor Brnoo 
■in mir begrüsst werden, weil ] 
J. diese Weise in das Gebiet 
.■• ,_' M Planung mid der,Prognosen 
. / unsere Wirtschaft etwas Ord- 
■■ ..." Hg Bineingebracht werden 
- - m. Heute beschäftigen sieh 
' ’vohl Beamte. des Fimozmi- 
.. __ '■ teriums als auch Mitarbeiter 
. ^ : Amtes des Minüterpräsfdea- 

.. ' ,7 ~ o und Fachleute der Bank Is- 
' ?! mit Wiftscb^^laming und 
.. -ognosen. Alle geben sich wi- 
-- -sprechende Aussagen ab, 

’] 1 das Ende fst^ dass du Fi- 

- nzminlsterfnm vor einem 

- efaflgen Tri mm w hanf »n 1 » 

' '-"bt. Sämtliche Wirtschafts- 

' grasen, die in den letzten 
>naicD verkündet wurden, ba- 
*.-i sich als falsch erwiesen. 

; .eoretisch müssten wir hu Zd- 
r -*a stoennischer Mhüm sto- 
-r r *. statt dessen haben wir ei- 

_ relative Beruhigung in der 

^^“**rtsciiafts- einschliesslich der 
tisfront vor .uns, wobei jedoch 
[ ..echte ‘ Gehalt” dieser Be¬ 
ugung angezweifolt wird. 
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Finanzminister' Rabinowitz 

sich jedoch ntcht nur a- 
. jefet i geh r TinmznedianP 
gegenH>er. Auch die 
.. hätznngen seiner Praktiker für 
s Budget 1975/76 haben aich 

_*’ verfehlt erwiesen. Seit Aa- 

o g des Jahres Ist eine harte 
rhsne Über die JZphc des vor- 
issichthchea Defizits' im T £tat 

- i Gange. Der F ina u zoj miyer 
»t immer wieder verädhert. 
«s wir mit einem „blauen Au- 

mit einem DeEsit von 1.5 
—-xlliarden IL davon kommen 
‘»'•isardeB. Die Skeptiker hatten mit 
• ;-ei Milliarden Fehlbetrag gc- 

■ chnet, und Jetzt verhrfsst man 
-" is schon Minus .von fünf bis 

- chs MBHarden BL 
Seit der Vetkuendong ' des 

...Budgets in April bezw. kn ju¬ 
streicht . der FmaszauDsster 
- Q Etat herum. Einmal werden 
-K) Millionen IL gekürzt, dann 

■ .tigern, weitere 500 MaBkmen 
.. und zusätzliche Kürzungen 
. ; 3 d n Vorbereitung. Unter de- 

n Umständen wtks akmuul, 
o wir eigeuflkh mh nnserem 
“^aatsbndget stehen. Abgeordne- 
des Finanzausschusses der. 

sich darüber bc- 
sie den Aufbau des 
^tats und seine- Dnrchfubnmg 
, _..^icht verfolgen können, weil ib- 
das uotwendtge Material 
ad Kichkuodige' HUfe fehlen. 

, .ber selbst wenn das Finanz. 

, änisterium . die Abgeordneten 
■ .in noch mehr Material in Zjf- 
. irn versorgen würde, so würge 
les auch nichts 

wnn das Maustenum bereits 
-inige Weichen später von dem 

- -tat mangels Einnahmen erheb- 
che Abstriche ' vomrihmen 

• DÜSS. . 

JEGENSA^ffi JM BUDGET 

- ■’ Die Debatte ffflirt an den 

- Vnsgangspzmfct zurück. Dar Fi- 
ia.nzmiittjtamnn wax sch n&m- 

- ich nicht .darüber im klaren, 

- Sb wfr es mit einer- Wirt- 
-chaftseonmckloog zu ton har 

. sen werden, die weiter inflatio- 
listisch sein oder 2 cichen der 
vlässigrmg zeigen wird. Wenn 
-.- tine Mäsagtmg (beootzen' wer 

»orsichtsäialber diesen Ans- 
^ Jruck) anftriti, so müssen not- 
< ; >cn di gcmäse die Staäiseianah-' 

men zurüdegehen. Die SeTbstän- 
•• digen besitzen . dann weniger 
freies Bargeld. Bmr Steuertei- 
stBOgea werden germger .«der 
-vtriangsaineo rieb zombdest, 
ausserdem werdca weniger 
-Staatsanleäieii bei 


; oder auf der BSrae gekauft Da¬ 
mit werden die Eämahmen des 

Prn^TrrfninjgterimnS SOfOH bp* 


□och am viele Milliarden Über 
denen des letzten Jahres, aber 
.die Summen reichen längst nicht 
für den unersättlichen Apparat, 
und so ergibt ach die Gefahr 
eines Defizits von fünf bis sechs 
Milliarden IL. Das Finaiizmi- 
oisterinm hat einfach einen Etat 
aofgestellt. bei dem es von einer, noch mehr 
weiteren inflationistischen Ent-, trotzdem wird 
wkkjtwg ansging und hat zu¬ 
gleich alles getan, um die In¬ 
flation znrückzudrängea. und 
begrüsst auch noch den Um¬ 
schwung in der Tendenz. Ir¬ 
gendwo muss sich diese wider¬ 
spruchsvolle .Haltung auswir¬ 
ken und sie bat Ihre Nieder¬ 
schlag im Zurückbleiben der 


Staatseinnahmen gefunden. 

DAS 5TEUESOPTIMUM 
Hier muss auch vor allen 
IUusiouen über die Möglichkeit 
der „Verschärfung” der Steuer¬ 
einziehung gewarnt werden. 
Journalistische Arbeiten über 
die Höbe der Steaerhmterrie- 
hungen mögen berechtigt sein 
und die sittliche Empörunng 
Über die Hinterztehungea mag 
angebracht sein, 
es dem Staate 
auch mit einem Heer von Be¬ 
amten nicht gelingen, viel mehr 
an Steuern aus den. Selbständi¬ 
gen herauszuquetschen. Es gibt 
laut Gesetz ein Steuermaxim um, 
in der Praxis gibt es ein 
StnKroptimtQa, and aber diese 
Grenze konnte noch kein Staat 
hinwegspringen, auch nicht sol- 


iqhe Länder ■ - me*. England and 
! Italien, die einen grösseren - und 
mehr entwickelten Apparat als 
Israel besitzen. Diese Tatsache 
muss das Finanzministerfum zur 
Kenntnis nehmen, und daher 
sollte Finanzminister Rabino- 
witz ieezt mit aBer Gewalt auf 
eine Budgetkürzung mehr von 
500 Mülioneu sondern von we¬ 
nigstens zwei bis drei Millionen 
drängen, auch wenn diese mit 
der Emschränkung von offiziel¬ 
len Entwicfchntgsprojekten ver¬ 
bunden sein sollten. 



WICHTIGE MITTEILUNG 

für Eltern von Kindern unter 18 Jahre 

ober Aendetungen in bezog auf Kindergelder 

Infolge der Einkommensteuer- und Nationalversicbe- 
rungsreform sind in der Zahlung von Kindergeldern der 
Nationalvetriüheraug (Bituatih Leumij Aenderuugen einge¬ 
treten. , .. 

Ab 1.7.1975 ist jeder Isradcwwohner, ungeachtet des 
Berufes,. berecbtigi, Kindergelder zu erhaben, beginnend 
mft äeni ersten. Kind. , , .... ... t . 

. Als Entschädigung für die Annullierung der Steuer¬ 
abzüge für Kind«- wurde der Kindergeldbetrag erhöbt und 
van Steuer- und sonstigen Pflichtzahlungen befreit. 

Bis zu dem Tag, an dem die Zahlung der Kindergelder 
direkt au jeden Berechtigten durch die Nationalverslche- 
begfameu vtird, güt folgende Anordnung: 

Zahhmg der Kindergelder für 
die ersten zwei Kinder 
LOHNEMPFÄNGER 

Die Kindergelder für die ersten zwei Kinder werden von 
Ihrem Arbeitgeber. Ihrem Lohn beigelegt. 

Ab 1.7.1975 wurden dir Sätze der Beitragszahlungen wie 
folgt erhöht: 


iifnU 4" 

ZiUnoi pro 

zanlime pro 

ZiUnnc pro 

KfaidW •- 

lfflH* b Hj 

Tac tu IL 

Stunde ln XL 

Ein Kind 

100 .— 

1 4.— 

0 J 0 

Zwei Kinder ■ 

200 .— 

I 8 *— 

1 .— 


Teilarbeiter erhalten vom Arbeitgeber Kindergelder, 
der» Höhe im Verhältnis zur Teilarbeit steht 

Zn einem späterem Datum wird das Kindergeld von 
der. Na.tioualversicfaerungs-iEu 5 tinition (Bituach Leomi) ge¬ 
zahlt Werden. 

WER NICHT LOHNEMPFÄNGER IST 

Das Kindergeld für Ihre beiden erst» Kinder wird 
Ihn» -erst'zu einem späteren Zeitpunkt ausgezahlt werden. 
Eine Mitteilung zum Erhalt dieser Kindergelder in bezog 
■ auf Antragstellnng wird' von der N 3 tionalvepsicherungs- 
IostitutkMi (Bituach Leomi) im Laufe der nfidisten Monate 
veroff»flicht werden. 

Zahhmg der Künderjgdder für 
das dritte . und jedes weitere KÜmcL 

.Wie auch bisher wird dieser Beitrag jedem Berechtig¬ 
ten (Ldmempfänger oder nidit) direkt durch die National- 
veracherungs-Institntion (Bituach Leunri) einmal in zwei 

.Monaten . seuäilt werden. 

Der. Beitrag för die Monate Juli- August wird am 

20.K.1975 aiisgezahlt. 

Ab 1,7.1975 wurden die Sätze der Beitragszahlungen 
wie folgt eitübt: 


imiil der 
Kinder 

1 HSbe des Bdtnres ffir £ Uonnte In O. { 

»Mi, Baltzie fttr 
und» dem MOttanBaut 

Mit Beltrac 
* Kr Kinder 
vrap-^ rtrm 
MIlSUnKienst 

3 

4 ■ 

5.. ’ 

■- '6 

jedes weitere 
Kind 

250 ; 

500 

750 

+ 250 

400 

850 • 

1.300 . . 

1,800 
+ 500 


FUER LOHNMPFAENG ER, 

VATER VON DREI UND MEHR KINDERN 

Bei Erhalt Ihres LohnzeOote-für den Monat Juli, zieh» 
Sie bitte in Betracht, dass zu Ihrem Nettoeinkommen 
in den Monaten Juli und August der erhöhte Kindergeld- 
böaag für Ihr drittes und jed» weitere Kind hmzn- 
kommL 


ES FEHLT AM PROFIT 
Jehoschoa Rabinowitz war 
nach dem Abgang von Sapir si¬ 
cherlich relativ der beste Mann, 
des Kabin als Finanzminürter 
für sein Kabinett find» konnte. 
Er ist ein fleissiger und sehr auf¬ 
merksamer Mann, niemand wird 
ihm Grossraauossuebr oder per¬ 
sönliche Bereicherung verwer¬ 
fen können. Er hat immer Bereit-( 
schaft gezeigt, zu hören und zu- 
zulcrnen. Sehn Fehler ist jedoch, 
dass die Tendenz des Zulernens 
bei Bim ein viel zu grosses Aus- 
mass angenommen hat. cLh. er 
zeigt bis bente zu wenig Profil 
and zu wenig Herrschaft über 
das Gebiet, das ihm unterstellt 
ist. Bei seinen Reden hat man. 
oft den Eindruck, dass er eine 
Kompilation von Gedanken ei¬ 
nes Beamten und nicht die lei¬ 
tenden Ideen einfes Froanzmini- 
sters wiedergibz. Auch das ist bei 
einem Mann zu verstehen, der 
noch nicht sehr lange Zeit im 
Amte ist. Aber diese Methode 
hat ihre grosse Gefahr, wenn der 
Beamtenstab wechselt und wenn 
man ans verschieden» Stellen 
and Quellen auf den Fmanzntini- 
ster einreder. Vielleicht tst es 
deswegen, gut- dass jetzt - der 
ständige Beraterstab unter Prof. 
Bruno gewählt wird und dass 
der Finanzmimster nunmehr 
von einer — hoffentlich autori¬ 
tativ» — Stelle seine Ratschläge 
bekommen wird. Sämtliche 
Grundideen und Finanzpläne 
sollten dieses Gremium passie¬ 
ren. und wenn die Dinge ^schief 
gehen'’, so würde sich eben zei¬ 
gen. dass auch Prof. Bruno und 
seine Mitarbeiter nichts versie¬ 
ben. 


Querschnitt der Wirtschaft 


EVDEX-RUECKBOCK: 
Der Preisindex, den das Stati¬ 
stische Amt für September 
1951 mit 100 angibt, war bis 
1961 auf 304 gestiegen. dJEi. 
innerhalb eines Jahrzehnts 
halt» sich rein statistisch 
genommen die Preise mehr 
als verdreifacht. Bis 1971 war 
der Index auf 5SS in die Höhe 
gegangen. Ende 1974 hatte er 
1045 erreicht nmt ho Juni 
1975 über 1.408 Punkte. Die 
Preise haben sich also ira 
Verlauf von 14 Jahren um 
mehr als das VierzehnFache 
gesteigert. 

PREISE: Fachleute rechnen 
auch für die nächsten Monate 
nur mit einer massigen Steige¬ 
rung der Preise, falls nicht 
durch eine grosse Teuerungs¬ 
zulage Milliardeixbeträge in 
den Umlauf gepumpt werden. 
Im Juni war der Index der 
freien Waren (die nicht unter 
Preiskontrolle stehen ) am 
1.45b gestiegen. 

DIAMANTEN: Die Dia- 
manteneinfuhr war im Juni 
weiter zu ruckgegangen und 
belief sich auf nur 22 Mio. 
Dollar. Im zweit» Quartal 
1975 war der Diamantenim- 
port um 27 7c gegenüber dem 
erst» Vierteljahr gefallen 

EINZELHANDEL: Der 
Einzelhandel war im Monat 
Mai und Jnoi um 8 *2 ge. 
ringer als int ersten Viertel¬ 
jahr 1975. Besonders auf¬ 
fällig war das Absinken der 
Verkäufe von Textilien und 
Schuh^waren. Diese Tendenz 
hat dazu geführt, dass die 
Einzelhändler den Termin 
der Ausverkäufe vorverlegt 


haben. 

INDUSTRIE: Die Motoren¬ 
werke in Bet Shemesh werfen 
mit einem Aufwand von 40 
Mio IL erweitert werden. Io 
einig» Jahres wirf der Be¬ 
trieb 800 Arbeiter beschäft- 
tigen. Er wirf nach dem heu¬ 
tigen Kurs-Stand 50 MB- 
liouen IL jäbrficb Umsatz 
haben und wird einen 
von 1,6 Mio Dollar 
erreichen. 

BUDGET: Im Rahmen der 
Kürzungen im Etat sieb 
rf y Handels-und indnsfrieml- 
nisterinm Streichungen um 12 
Mio IL gefallen lassen. Bei 
den Subvention» für Be¬ 
triebskapital für Industrie 
und Handwerk sowie ähnli¬ 
chen Posten werden fünf 
Mio IL gestrichen. 

AUSFUHR: Die Vereini¬ 
gung der Kibbuz-Möbelfabri¬ 
ken (zu der Nezer Sereni, Gt- 
w-at Brenner. Hasorea und 
Schomrat gehören) erhielt ei- 
nen Exportkontrakt in Höhe 
von 450.000 Dollar. Die Mö¬ 
bel werden nach den USA ge¬ 
liefert werden. 
SCHIFFAHRT: Die Reede¬ 
rei ZIM erzielt im Jahre 
1974 einen bisher beispiello¬ 
sen Gewinn, nämlich 50 Mio 
Dollar (vor Abzug der Ein¬ 
kommensteuer). 1973 hatte 
Die Gesellschaft 24 Mio. Dol¬ 
lar vor Abzug der Einkom¬ 
mensteuer verdient. Der Um¬ 
satz von ZIM belief sieb im 
letzten Jahre auf etwa 360 
Millionen Dollar. 

BRENNSTOFFVER¬ 
BRAUCH: Im vorigen Jahre 
verbrauchte Israel über 6.4 


Millionen Tonn» Brennstoff, 
während der Kaiman rieh 
1973 auf 6.6 Millionen Ton¬ 
nen belaufen hatte. Vorher 
hatten amtliche Stellen Zif¬ 
fern um sieben Million» 
Tonn» herum genannt und 
batten diese Angaben berich¬ 
tigen müssen. 

LANGLEBIGE VER¬ 
BRAUCHGÜTER: Während 
1972 rund 43S5* der Haus¬ 
halte eine Waschmaschine be¬ 
sessen hatten, stieg der An- 
teil 1974 auf 61%, bei Te¬ 
lefonanschlüssen war von 
1970 "bis 1974 eine Steigerung 
von 35% auf 48% festzu- 
stellen. Fernsehapparate nah- 
men von 50 airf 80% 
Privaten!os von 15 auf 26%. 
Bei Private!nos war 1974 ei¬ 
ne Veriangsainuitg fn der Zu¬ 
wachsrate festzustellen (1973 
etwa 22%, 1974 rund 26%k 
TABAKVERBRAUCH: 
Israels Einwohner «verpaff* 
ten” 1974 rund 4800 Tonnen 
Tabakwaren gegenüber 4500 
im Jahre vorher. Die Steige¬ 
rung beläuft sich auf 6 > 2 %, 
auch In diesem Jahre ist ein 
weiteres Anwachsen des Rau¬ 
chens zu beobachten. 
SIEDLUNGEN: In «Besera 
Jahre sind im Etat EL 72 Mio 
für die Konsofnfienmg von 
276 landwirtschaftlichen Sied¬ 
lungen vorgesehen unter 
ihnen 85 Kibbuzim, 156 Mo- 
schawim und 35 Mittelstand»* 
kolonien. Gemäss der Preis¬ 
entwicklung wären für «fie 
Konsolidierung 178 Mio IL 
notwendig gewesen. Weg» 
der Budgetkürzungen wurden 
jedoch nur 72 Mio IL bereit 
gestellt. 


»Sozialdemagogie« von rechts 


Bei allen Debatten üm Löhne 
und Teuerungszulagen , in der 


Von' OBSERVER 


weiter der peffeotiiehkeit ein 
komisches Schauspiel bieten 
Histadrut ist auffallend: die radi-! der gleichen Partei ist bezeich-kann: die Parteiführer und ein 
kalst» Forderungen werfen inete das Vorgehen Aridors als j grosser Teil der Abgeordneten 
nicht von der Mapam oder an-J Dolchstoss in den Rück» der {treten bei jeder Gelegenheit ge- 
deren Linksgnipp» erhoben, j Wirtschaft und verlangte dass 
sondern hier zeichnet sich beson-i-Liknd auch für den Sektor der 


dets die vom Uknd Knesset- 
Abgeordneten Joram Aridor ge¬ 
führte Fraktion ,.Blan-weiss r 
(Techelet-Lawan) aus. Kürzlich 
beantragte die Grupp e sogar ein 


Hist ad rat eine einheitliche wirt¬ 
schaftspolitische Linie festlegen 
müsse. Die Führer der Gruppe 
Techelet-Lawan Aridor ond der 
Knessetabgeordnete Kmz traten 


Misstrauensvotum gegen den! demgegenüber als wahre .JvJas- 
Generalsekretar der Histadrut, senkämpfer" auf und zeigten, i 


gen inflationistische Tendenzen 
und gegen Steigerung des Le¬ 
bensstandards aut und zur glei¬ 
chen Zeit wird im Namen der¬ 
selben Fraktion in der Hista- 
dnrt genau das entgegengesetzte 
Programm verfochten. 

Den bürgerlichen Teü des 
Litud and die Fraktion „Tecbe- 


Naeh den Erfahrungen mit 
den Etats von 1974/75 ood 
1975/76 kann dem Ministerium 
noch folgendes an geraten wer¬ 
den: bisher war es üblich, der 
Knesset einen ordentlichen Etat 
und ein Entwicklngsbudget vor¬ 
zulegen. Für die Zukunft wind 
eine Drei teil nng notwendig sein. 
An erster Stelle muss ein „Ge¬ 
rippe-Budget” stehen, das alle 
unbedingt notwendig» und un¬ 
dingbar» Ausgab» enthält. An 
diesem Gerippe kann und darf 
seiner Natur nach nichts geän¬ 
dert werden. An zweiter Stelle 
komm» die weiter» Gebiete 
des ordentlichen Erna, die stän¬ 
diger . Revision unterliegen kön¬ 
nen und an dritter sollte das 
Gnlwicklungsbudget mit seinen 

Zu ku nTuperepeictiveo steh». 
Wenn es getingen. wird, am Ge¬ 
rippe-Etat nichts za Badem, dann 

wird man auch bei der Bevölke¬ 
rung mehr Interesse für das Bud¬ 
get und sein» Inhalt erweck» 
können. Heute kümmert rieb 
praktisch niemand um den Etat 
und seine Auswirkungen, weü al¬ 
le wissen, dass er im Laufe des 
Jahres geändert wird und weil 
-■ seit , 'der''Aera: , ''S^>tr — die 
Staatsausgaben ohnehin noch 
aus ander» Quellen finanziert 
werfen, über die die Oeffendicb- 
keit nicht immer die notwendige 

Kontrolle besessen hat 

Abu wird iamn bestreiten 
können, dass das Finanzministe¬ 
rium bis jetzt von der Band in 
den Mund gelebt bat, ond zwar 
sowohl in der Theorie wie auch 
in der Praxis. Vielleicht wird 
dfe Etasetzimg dte Ausschusses 
unter Leitung des Prot, Brutto 
den Weg an einer Aendomng 


Jerncham Meschcl. weil er nach (dass tiefe wirtschaftliche Inler- 
Meinung von Techelet-Lawan; essengegeasitze den Liknd tei- 
die Prinzipien des Maaracü in (Iw. der allgemein als n£efat-sozto- 
der Frage der Teuerungszulage] listische oder sogar als bürger- 
verraira hat. 

7n der Sitzung der Landes-exe¬ 
kutive der Histadrut verlas Ari¬ 
dor Auszüge aus dem Wahlpro- 


Grnppieruug angesehen 


gramm des Maaracb. in dein die¬ 
se Gruppe unveränderte Zah¬ 
lung der Teuerungszulage ver¬ 
sprochen hatte. Aridor warf nun 
dem Maaracb vor. dass er im 
Gegensatz zu seinem Programm 
den Vorschlägen der Sussman- 
Kommissioo zugestiramt habe. 
Diese sehen bekanntlich Zahlung 
der Teuerungszulage in Höbe 
von nur 70ft- der Tndexswdge- 
nmg vor, und darin sah Ari¬ 
dor einen Verrat 
Sowohl die Regierung als auch 

die Arbeitgeber wollieo dieses 
Mal noch keine 70% laut des 


liebe 
wird. 

Es ist abzuwarten, ob die Li- 
tudfuhrer aas diesen Vorgängen 
ihre Konsequenz» gegenüber 
den Aufsässigen von Techelet- 
Lawan ziehen werden. Es muss 
gefragt werden, ob der Liknd 


let-Lawan” einig» nur die Geg¬ 
nerschaft gegen die rote Fahne 
und gegen den 1. Mai. Aber wir 
haben den Eindruck, dass die 
Unternehmer und die National- 
Ökonom» des Likud. die rote 
Fahne and den 1. Mai als klei¬ 
neres Urbei hinnehmen wür¬ 
den, wenn sie weniger Teue¬ 
rungszulage zahl» und sich wei¬ 
terem laflationsdrudt von der 
Lohn Seite her entziehen können. 


Eine Publikation zuer Exportfoertferung 


Von nnserem Tel Aviver 

WittscfaafKto rrespoad eilten 


„Wir müssen 1975 io neue 
Märkte ehtdriogeiT — diese 

Forderung macht sieb der neue 
Leiter der Amsenhoadelsabtei- 

Vorschlägen der Snssman- Ko-! Jung im Handelsministerram Uä 


mtsrion bewilligen, weil sie in¬ 
flationistische Folgen befürchte¬ 
ten. Gerade das Zurückbleiben 
der Lohnst ei gerungen hinter den 
Preis» bat zu einer Beruhigung 
in den letzten Monaten geführt, 
and die Regierung hatte die In¬ 
flation wieder Jn den Griff” 
bekommen. Finanzmmister. RLafio- 
nowilz sah die von der Hista- 
drtrt 12 , 9 fr Zulage als inßa- 
tionsgefäbrlicb an uns wollte 
nur 9,5fr bewilligen, aber laut 
Aridor sollen sogar etwa Zflfr 
geleistet werden. 

Diese Art des Auftretens, die 
von seinen eigenen Parteigenos¬ 
sen im Ukud und in der Che- 
rut als .^ozialdemagogie” be¬ 
zeichn« wird, hat im Likud za 

heftigen AuscmandePsetzungen 

Anlass gegeben. Der Generaldi¬ 
rektor des Industriellenverban- 
dea, Pekg Tsmir» der Mitglied 


Nedivi zum Leitsatz — ond 
zwar in einem Interview, flas im 
„Israel Export Animal” erschie¬ 
nen ist Diese Jahresausgabe des 
»Export Journal" ist ganz den 
Folg» des Abkommens mir der 
EG und den möglich» Kon¬ 
sequenzen des Wirtschaftsvertra¬ 
ges mit den Vereinigten Staat» 
gewidmet. Neben Nedivi neh¬ 
men führende Fachleute das 
Wort und beleuchten die Auf¬ 
gaben der Wirtschaft im Hin¬ 
blick auf den Export. 

Die 13 ausgezeichnet» Expor¬ 
teure dieses Jahres werden ge¬ 
würdigt. Dem Praktiker nützt 
das Heft durch Zusammenstel¬ 
lung der wichtigsten Exportstati¬ 
stiken und durch Uebersicht» 
ober die Entwicklung der be¬ 
deutsamsten Industriezweige im 
letzten Jahre. Der Herausgeber 
der Publikation FA. Leinwan 


betont: -Trotz gewisser Män¬ 
gel. gibt es hoffnungsvolle An¬ 
zeichen für eine Besserung in 

der Wirtschaft”. Das „AnnosT 
bemüht sieb in überzeugender 

Form nachzuweisen, dass solche 
Anzeichen vorhanden sind, und 
dass Israel als Exportland eine 
wichtige Rolle spielen kann. 


■Jr Die Möbelfabrik von Gf- 
vat Brenner wird in diesem Jahr 
eben Umsatz von IL SJ Millio¬ 
nen erzielen und kann einen 
Export von 200.000 Dollar 
erreichen. In den letzt» fünf 
Jahren bat das Unternehmen für 
500.000 S Möbel exportiert. 
Die Möbeltischlerei von Gi- 
vat Brenner fabriziert Kinder- 
möbel unter den Mark» »Ko! 
Gü" ond „Orea” und hat diese 
letztens mit einem neuen Belag 
des TST« A.B.S. statt Fbrmaica 
versehen. Das Material AJB.&. 
hat gegenüber Formales verse¬ 
hen. Das Material AJB.S. hat 
gegenüber Fornxaira d» Vorzug, 
da« die Färb» lebendiger and 
und dass das Material billiger 
ist. 











ISRAEL NACHRICHTEN WW* tWl\ 


Donnerstag;, 31. 7. 1975 


BERLINER KALEIDOSKOP 


Wen a man nach vier Jah-j 
ren Abwesenheit wieder in die 
.zweigeteilte Stadt einfliegt, h>v 
man überrascht: West-Berlin; 
macht den Eindruck, als ob der 
Wohlstand aus allen Nähten 
platzt. Alle Leute, auch die 
Gastarbeiter, sind gut an gezo¬ 
gen, neue Hochhäuser, Wohn¬ 
bauten und Autobahnen sind 
entstanden, die Zahl der Autos 
hat noch mehr zugenommen. 
die Geschäfte — von den Wa¬ 
renhäusern bis zu den kleinsten 
Läden — zeigen ein Überange¬ 
bot von Waren, Restaurants, 
Konditoreien und Kneipen sind 
überfüllt, die junge Berlinerin 
hat nach wie vor ihr gewisses 
Etwas. Besucher aus aller Her¬ 
ren Länder schwärmen durch die 
Stadt, der Grossüugplarz Tegel 
ist fertig und wird bald den 
ganzen Flugverkehr übernehmen. 
Von Reinickendorf bis Lank¬ 
witz. von Frohnau bis Krum¬ 
me Lanke herrschen rege Ge¬ 
schäftigkeit und bürgerliches 
Treiben. 

Wir hatten die Freude, einen 
Klassenkameraden nach fast 
fünfzig Jahren wiederauseben, 
der inzwischen ein hoher Beam¬ 
ter im Finanzamt geworden ist. 
Aber er. und noch manche an¬ 
dere scharfe Beobachter, warn¬ 
ten. dass die Inselsiadl in ei¬ 
ner Scheinkonjunktur lebt. Der 
Freund bemerkte treffend; „Du 
siehst die Pleite-Listen nicht und 
weisst nicht, wieviel Konkurse 
•wir haben. Wir sind ein schil¬ 
lernder Luftballon, der platzt, 
wenn er angestochen wird. Die 
Nadel kann eine Wirtschaftskri¬ 
se in der Bundesrepublik sein 
oder ein zu starker Druck aus 
Moskau oder Pankow.’’ 


die Kunden auch nur mit ih¬ 
ren Autos kommen. Dieser mo¬ 
torisierte Verkehr wickelt sich 
im allgemeinen ohne Schwie¬ 
rigkeiten ab, aber hin und wie¬ 
der gibt es doch eine Panne. 
Wie mit dem Türken Marub 
Saiik. der die blonde ,.Brigitte" 
in der Tiergarteastrasse nachts 
in seinen Mercedes nahm und 
sie nach Befriedigung seiner 
dringendsten Bedürfnisse küssen 
wollte. Da das nicht im Preis 
eingeschlossen war, kam es zum j 
Krach und Marub versetzte sei -1 
□er Zufallsbekanntschaft einigej 
Ohrfeigen. Bedauerlicherweise) 
kamen aber einige Passanten derj 
Dame zu Hilfe und der Türke' 
wollte sie mit seinem Wegen 
niederfahren. Da erschien zu¬ 
fällig die Polizei und nahm ihn 
in Haft. , 

1m übrigen bat die Strasseu- 
prosiitution etwas nachgelassen, 
seitdem das Zaubermittel der 
„Massage" erfunden wurde. Die 
betreffenden .demmes de la: 
nuir“ verwandelten sich in „fern-; 
mes du jour" und eröffnten} 
ihre Eine-Frau-Beiriebe. wobei j 
sie oft in der „B. Z. am Mit¬ 
tag’' inserieren, die täglich meh¬ 
rere Spalten kleiner Anzeigen 
dieses Gewerbes veröffentlicht. 


den wird. Im Laufe der Jah¬ 
re wurden von den verschieden¬ 
sten Seiten Imm er wieder Ver¬ 
suche gemacht, diese Büste der 
schönsten Frau der Welt”, wie 
man sie gelegentlich bezeichne- 
te,’ aus Berlin za entfernen, aber 
immer wieder wurden diese Ab¬ 
sichten vereitelt. 

Auch jetzt muss wieder tun 
sie gekämpft werden. Im Rah-; 
men der Verhandlungen zwi¬ 
schen den Regierungen West-! 
and Ost-Deutschlands inbezugf 
anf ein innerdeutsches Knlturab- | 
kommen stellten die ost-deut-, 
sehen Unterhändler plötzlich die 
Forderung, dass der Platz für 
die Königin Nofretete die in 
Ost-Berlin liegende Musenras-In- 
sel sei und sie deshalb die 
Herausgabe dieses Meisterwerks 
von unschätzbarem Wert ver-j 
langen. Weiterhin verlangen sie j 
die Rückführung folgender 
Kunstschätze, die sich jetzt in 
der Stiftung Preußischer Kultur-1 


Reehtsradikalisrans in den USA 



besitz befinden: 

21 Werke von Rembrandt, 
darunter der Mann mit dem 
Goldhelm, zwölf Bilder von Ru- i 
bens, eine Sammlung italieni¬ 
scher Meister, vier Madonnen. 
Raffaels, die Leda von Corre-j 
gio, zwei Mappen mit Hand-’ 
Zeichnungen von Botticelli und 
weitere Sammlungen islamischer, 
ostasiatischer und ägyptischer 
Knast sowie deutsche and me-, 
derländiscbe Meister seit 1250. j 

i 

Der Leiter der Bonner Ver¬ 
tretung bei der DDR-Regierung, 
Staatssekretär Günter Gaus, der 
die entsprechenden Verhandkm-; 
gen mit dem stellvertretenden 
DDR-Anssemmnister Kurt Nier' 
führt, erklärte kategorisch, dass 
die Bundesregierung auf diese j 
Forderungen nicht eingehen! 
könne. Und die Berliner drük-j 
ken den Daumen und hoffen,; 
dass die Nofretete weiterhin bei 
ihnen bleibt und nicht auf dem 
Altar der Deteme geopfert wird. 


. V .A 

Im grossen Festsaal des Ceu-Von unserem Kocrespondenteni Doch bei den *J“*™°**g' 

ROLF SIMON ften wird nicht -.bloss geredet 

_ ■ Während izn letzten Jahrzefto 

befallen tan FascWöen Terrorismus fast aimchlksEtf 

kommen.” ; *°n der Ultra-Linken kam 

Kaum war das Festbankett'platzen neuerdings die Bombet 
der John-Birch-GeseUschaft zu Rechtsradikaler in Los Angeles 
Ende begann schon der Kon-; Der vorläufig letzte Anscfc&i 


tury Plaza Hotels hx Los Angeles 
wurde das Jabresbankett der' 
John Birch Society abgehalten. 
Sie arbeitet hinter den Kulissen 
und hat den Jahrgeiz, das ideolo¬ 
gische Schulungs-Hauptquartier 
der .gesamten Rechten zu sein, 
vom konservativen Flügel der' 
Republikanisdien Partei bis zu 
den Besessenen am nussersten 
Rand des politischen Spektrums. 
Die , ,Birch«a J, -Phil osophi t ist 
sehr simpel: Eine „Grosse Ver- 


gress der „Liberty Lobby”. Ert wurde auf ein Studio der Fäh 
war weniger glanzvoll als die? sehstation KCET verübt Di» 
Bircfaer-Yersammlung. nur 300 tat die einzige nicht-private Sa 
Personen nahmen daran leiL und tion in Los Angeles und win 
er fand nicht in den PrunksäJen vom Staat grossen gemeinnfitä 

__ des Century Plaza Hotels. son--8*u Stiftungen (Ford- und £ 

MbwörDug” bedroht die Ver-idern in den Räumen eines Mo- 1 Rockefelter-Fonndation) und v« 

1 tels in einem Vorort von Los. Intellektuellen. Künstle rn oft 
Angeles statt- Doch die Äos- 1 Kultur-freunden umerstäto 
serllchkeiten täuschen. Die , .Frei-' KCET war schon immer in koo 
heitslobby” hat zwar nur 25.000! servativen Kreisen recht unbe 
Mitgh'eder im ganzen Land, doch‘liebt, weil im Programm de? 
es handelt sich um einen straff, rssischen Minderheiten viel Plat 
or ganis ierten, disziplinleneolemgeräumt wird. Scho ober? 
Kern, welcher der Führung abso¬ 
luten Gehorsam geschworen 


Kürz notiert 


Und das ist es: West-Beriin. 
liegt nach wie vor im Vorfeld) 
des Kalten Krieges und ist der} 
empftndJicbsre Seismograph der' 
Ost-West-Beziehungen. Die kom-j 
monistische Welt versucht mit; 
allen Methoden, innerhalb die¬ 
ser vorgesenemenen demokrati¬ 
schen Oase Fuss zu fassen. Sic 
verfügt über einige tausend An¬ 
hänger. vorwiegend aus akade¬ 
mischen Kreisen, die bei jeder 
passenden und umpassenden Ge¬ 
legenheit lautstark in Erschei¬ 
nung treten. Aber die Berliner 
sehen durch sic- hindurch, als 
nb sie nicht vorhanden wären; 
sie nehmen sie einfach nicht 
zur Kenntnis. Denn die Mauer 
erinnert ohne Unterlass an die 
Wirklichkeit. Der Verkehr durch 
die Mauer au sich ist zur Zeit 
reibungslos für die Leute aus 
dem Westen und besonders für 
Ausländer: die ostdeutschen 
Komrollbearmen sind korrekt 
und höflich. Von jenseits der 
Mauer griLscn nun auch grosse 
Neubauten und lassen teilweise 
den trostlosen Anblick verges¬ 
sen. der ein Vierteljahrhtindtrt 
bestand. 

Nach einer Zählung des Sta¬ 
tistischen Landesamtes hatte die 
Siadt Ende Januar dieses Jah¬ 
res 2.021.574 Einwohner, wäh¬ 
rend die wirkliche Zabal etwa 
100.000 mehr beträgt. Diese 

Differenz wird zum grössten) 
Teil damit erklärt, dass viele 
Beehrter zum Sehern ihren I 

Wohnsitz in West-Deutschland I 
an geben, am bundesdeutsche 1 
Pässe za bekommen, mit de-! 
nen sie einfacher in die DDR.L 
ein reisen können. Ans Gritn-'j 
den der politischen Opposition »g 
versucht die CDU sm Stadtpar- jl 
lament, de geringe jährliche Ab- B 
wandernd® untersuchen zu las- ( s 
sen und sie behauptet, dass oh- j 
ne entsprechende Massnahmen i 
die für das Jahr 1990 ange-J 
setzte Bevölkerung von 1,73 
MBlionezt Menschen noch nicht 
einmal diesen Stand erreichen 
würde. 

Die jungen, oft mit eigenem 
Wagen versehenen Damen, wel- .- ■ 
che sich dem ältesten Gewerbe 9 
der Welt widmen, haben im- j 
xner noch, ihre bestimmten Ar- | 
beitsreviere. Besonders r«*e TÄ-ti 
tigkert entfalten sie in der, NShe|| 
des Brandenburger Tores, wohin jS 


Um Hanen, besonders gegen-i 
über zugewanderten Arbeitern, ] 
auch für die nächsten Jahre j 
zu vermeiden, haben die drei 
Fraktionen kn Bundestag in 
Bonn Anträge eingebracht. die 
Mietpreisbindung in Berlin bis 
zum 31. Dezember 1980 grund- | 
säizlich beizubehalten. Wegen der’ 
gestiegenen Hausbewirtschaf-1 
tuogskosten soll aber der Se I 
nar der Stadt Berlin ermächtigt ‘ 
werden, den Hausbesitzern zu 1 
gestatten, für die Jahre 1976 
und 1977 die Mieten um je fünf ! 
Prozent zu erhöhen. I 

Die beliebteste Frau in Ber-1 
lin isi seit mehr als einem hal¬ 
ben Jahrhundert die Königin 
Nofretete, die zur Zeit Stolz 
und Zierde eines Museums isr 
und täglich besucht und bewun- 


DELEGATION 
DER BENEJ BRIT BEI 
UNESCO-FUNKTIONAEREN 

Eine Delegation von Benej 
Brit. unter der Leitung des Welt- 
präsidenten. David Blnraberg. 
machte, bei einem Treffen mit 
führenden Persönlichkeiten der 
UNESCO, ihre Gesprächspartner 
auf den ungeheuren Prestägever- 
lnst aufmerksam, den diese Or¬ 
ganisation erlinen hat. da sie 
es vorzog. sich dem Druck der 
Araber zu unterwerfen und eine 
anti-israelische Position zu be¬ 
ziehen. 

Zu der Delegation von Bene? 
Brit gehörte auch der gesdtäftv 
fiihrende Vizepräsident der Welt¬ 
organisation. Herntan Edelsbere. 
Das Treffen fand in Paris, in 
den Zentralbüros der UNESCO 


statt. Gesprächspartner war ujl 
der Vize-Generaldirektor der 
UNESCO, John Fobes. Des Ge¬ 
spräch beschäftigte sich mit den 
Möglichkeiten der Aufhebung 
des gegen Israel gerichteten Be¬ 
schlusses und der ZurückfÜhrungj 
des Weltverbandes zu seiner welt¬ 
umspannenden Funktion. 

KOMMENTAR AUS DER 
TSCHECHOSLOWAKEI 

Die Prager Zeitung JVllada 
Fronta' erklärte io ihrem Leit¬ 
artikel, dass ein Interimsabkoru- 
men zwischen Israel und Aegyp¬ 
ten den Arabern schaden raus-j 
Ne. Aegypten beteiligt sich of-| 
jfenbar nur wegen seiner wirr-* 
j schafüichen Schwierigkeiten anj 
diesen Verhandlungen, aus de- 
; nen letztlich nur Israel Vorteile 
ziehen kann. 


einigten Staaten und die Welt; 
Freiheit, Moral, Privatinitiative, 
Familie, Patriotismus werden 
sys t em a ti sch nnterbÖhlt, vom 
Monster Sozfalstaat verschlan¬ 
gen. 

Die Verschwörer — so die 
These der John Birch Society 
— sitzen mitten unter tros: Ge¬ 
rald Ford, Nelson Rockefelletv) 
Kennedy, die internationalen 
Bankiers, die Hauptaktionäre 
der multinationalen Konzerne. 
Voriges Jahr noch war auch 
Ntxon einer der ^Eingeweihten", 
jetzt wurde er vor 2000 Gästen 
als Opfer „Kissingers und seiner 
kommunistischen Auftraggeber j 
gefeiert”. Die Zeit sei reif, rief 
der republikanische Abgeordne¬ 
te John Rousselot aus. dass die 
Ideen d. John-Birch-GeseDschaft 
„wie Pwiefeuer dos ganze Land-, 
«fassen*. 


hat Die von der ..Freiheitstob- 1 


Konzerte, absurde Dramen ode 
ausländische Avantgarde-Füm 
stiessen zudem bei den Rech 


by” vertriebene politische Lite-jten anf Widerstand. Als nun di 
ratnr — Bücher und Broschüren j Station den kubanischen Für 
mit Titeln wie „H«U 7 Kissin-j «Lucia’* arikflndigte. war dz 
ger. der Sowjetagent” * oder! Mass voll: Das konnte nu 
„Unsere nordische Rasse" — i kommunistische Propagand. 
hat eine viertel Million Abon-Isein. Anonyme Anrufe an Ta 
nenten, und ihre Hetzpropaganda! geszeitungee, Radiostationen, nn 
wird von mehr als 200 Radio-! kommerzielle Fernsehstudio 


John Grady, ein Führer der 
.Amerikanischen ParteF, setzte 
das Hel für die Zukunft- Mit 50 
Abgeordneten wül man nach den 
Wahlen von 1976 in den Kon¬ 
gress eioziehen. Ohne Zweifel 
wittert in den USA der Rechts¬ 
extrem Ismus Morgenluft. Schon 
bei den Wahlen 1972 hatte der 
Kandidat der Amerikanischen 
Partei, der Bircfaer John Schmitz, 
mehr als eine Million Stimmen 
erhalten — und das zur Zeit der 
Wirtschaftskonjunktur und gegen 


Stationen in den Aether posaunt. 
Die Ideologie der «Liberty 
Lobby" ist eine Mischung von 
Birchismus und Nationalsozialis¬ 
mus: Die „Verschwörer” sind 
| vor allem die Internationalen 
Zionisten, die im Verein mit 
den Negern und den Kommuni¬ 
sten die nordische Rasse nnter- 


kündigten eine bevorstehend 
Aktion an. Dann kam ent 
Bombendrobung. Die Poüze 
sperrte nachts den ganzen Hlu 
serblock ab und durchsuchte da 
Gebäude, fand jedoch dn 
Sprengkörper nicht. JEcst an 
nächsten Morgen wurde ein Mit¬ 
arbeiter im Schneideianm anf 


(jochen wollen; Amerika hat Säuregeruch aufmerksam: Aba 
den falschen Krieg geführt, es', die Explosion der Bombe tonn* 
hätte mit Hitler den Boisehe-• te nicht mehr verhindert werden 
wismus vernichten sollen. Doch sie richtete nur unbeden- 

„ , lenden Schaden an. Dicht dane 

Im Mittelpunkt des Kongres¬ 
ses stand die Diskussion über 
das neue Programm der Frei-! 
heitslobby: .Aktion Ueberleben”' 
ist ein politischer Leitfaden für 
den kommenden Zusammen¬ 
bruch der amerikanischen Ge¬ 


ben lag eine zweite grösA 
Bombe, die jedoch niebt expk 


einen konservativen Nixon auf | Seilschaft, bei dem Plünderung, 


dem Höhepunkt der Popularität. 
Kein Wunder, dass jetzt, wäh¬ 
rend der Rezession, die Linke 
von schlimmsten Befürchtungen 


Vergewaltigung und Mord Stadt 
und Land verwüsten. Schon jetzt 
müsse man sich auf diese Apo¬ 
kalypse vorbereiten. 


WOHIN GEHT MAN 1 

■ , ; i 

WOHIN SIE auch inom 
geben, verlangen Sie ober* 
l'EKA KAFFEE: Er k 
dar Beste. 


nawn—rof — 


AUF DEN SPÜREN 
VON TOM SA WYER 

„Obgleich mein Bnch vor allem ffir die Unter¬ 
haltung von Jungen and Mädchen bestimmt ist. 
hoffe ich, dass es deshalb nicht von Männern und 
Frauen missachtet wird.” 

Dieses Vorwort gab ein Mann vor fast hundert 
Jahren seinem Buch mit auf den Weg — ein Mann, 
dessen SchriftsreUerpseudonym so bekannt wurde, 
dass sein eigentlicher Name fast vergessen ist: Sa¬ 
muel Langhome Clemens, genannt Mark Twain. Und 
das Buch beschreibt die Abenteuer Tom Sawyers 
und Huckleberry Firnis, dieser beiden unternehmungs¬ 
lustigen jungen Strolche, mit denen sich noch heu¬ 
te, Generationen später, jeder wirkliche Junge im 
Herzen eins fühlt und denen in aller Welt so man¬ 
cher Erwachsene in lächelnder Erinnerung an sei¬ 
ne eigene Jugend nahesteht. 

„Ein gewisser Mark Twain hat dieses Buch ge¬ 
schrieben”, berichtete der Autor einmal, „und er 
hat sich darin im grossen und ganzen an die Wahr¬ 
heit gehalten...” 

O ja, das hat er. Sie haben alle gelebt: Tom 
Sawyer und Huck Finn, Becky Thatcher und In¬ 
dianer-Joe — nur unter anderen Namen. Und es 
bat sie wirklich gegeben, die kleine Stadt St. Pe¬ 
tersburg am Mississippi, es gibt sie noch heute — 
nur dass auch sie HÄmah wie heute einen ande¬ 
ren Namen trug und trägt 

Hundert Meilen nordwestlich von St Louis, am 
Unken Ufer des mächtigen Mississippi, liegt diese 
Stadt mit ihren beute 32.000 Einwohnern, der einst 
einer der ersten Siedler — um 1819 — den aus¬ 
gefallenen Namen Hannibal gab. Hunderte von Men¬ 
schen, vor allem Kinder, kommen jetzt in jedem 
Jahr hierher, nicht am irgendwelcher landschaft¬ 
licher Reize willen, sondern weil hier — kaum ver¬ 
ändert von der Zeit — die Spuren von Tom Sawyer 
und Huck Finn zu finden sind. 

Harmibal ist der amerikanischen Jugend nur aus 
diesem Grande bekannt: Es ist Tom Sawyers Stadt 
Hier verbrachte Samuel Clemens, der spätere Mark 
Twain, seine Kmderjahre. Hierher kam er als vier¬ 
jähriger Rotschopf und zog als 17jähriger weiter. 
Die mächtigen Raddampfer, die damals des Missis¬ 
sippi hinauf- und hinabfuhren, gibt es nicht mehr. 


Die radaigesteuerten Schleppkähne unserer Tage 
brauchen nicht einmal mehr den Mark-Twain-Ge- 
dächtnisleuchttunn, den. die Stadt zum 100. Geburtstag 
ihres berühmten Sohnes 1935 errichten liess, und 
zwar auf dem Grundstück einer gewissen Frau 
Holliday, des Originals der Witwe Donglas in „Tom 
Sawyer”. In den Jahren, als Sam Gemens als Lotse 
den Floss befuhr, batte sie allnächtlich eine Lampe 
in ihr Fenster gestellt — als Leuchtsignal für alle 
Lotsen. Und so sehr wie diese Lampe gehört anf 
dem Kuss auch der Steaermannsruf „Mark Twain!” 
der Vergangenheit an, der damals den Lotsen die 
sichere Wassertiefe von zwei Faden — zwölf Fass — 
verkündete und deo Gemens später als Scbriftsteller- 
namen verwendete. 

Der Kuss ist hier fast 1,5 Kilometer breit, und 
noch immer wirbelt seine Strömung kleine Inseln 
auf. Eine, grosser als alle anderen, ist die Jackson- 
Insel, wo Huck und Jim kampierten, ehe sie ihre 
unvergessliche Hossfahrt flussabwärts antraten. Noch 
heute ist sie der Tummelplatz der Jugend von Han- 
nibaL 

Zwei Meilen weiter südlich liegt die Felsenhöh¬ 
le, die durch „Tom Sawyer” berühmt wurde und 
die Mark Twain gut kannte. Sie hat die Jugend 
von Hannibal seit jenem Tage im Jahr 1819 faszi¬ 
niert. an dem sie van einem Jäger entdeckt wur¬ 
de. Viele Legenden sind um sie entstanden. 

Auf jeden Fall aber erlebte Mark Twain als 
Junge in ihren küometeriangen unterirdischen Gän¬ 
gen die Abenteuer, die er in „Tow Sawyer** be¬ 
schreibt „Unter dem Kreuz” fanden Tom Huck den 
Schatz, den Indianer-Joe dort vergraben, hatte. Heu¬ 
te ist elektrisches Liebt in diesen Gängen ange¬ 
bracht, und im vorigen Jahr zahlten mehr als 40.000 
kleine Besucher Eintrittsgebühren, um den Spuren 
der beiden Jungen folgen zu dürfen und erschrocken 
vor dem Stein haltzoxnachen, auf dem Tom und 
Becky zusammenruckten, als ihre letzte Kerze nieder¬ 
gebrannt war und die Kinder verlassen in der 
Dunkelheit zurückblieben. Auch das ist wirklich 
passiert — nur dass die Kinder, die schliesslich 
von Suchkommandos gefunden worden, nicht Tom 
und Becky, sondern Sam Gemens und Laura Haw- 
Idns hiessen. 

Wie Laura Hawkäns, die Gespielin seiner Kmder¬ 
jahre, sind auch viele andere Freunde des jungen 
Mark Twain in seinem Buch wiederznfindem. Tom 
Blarikenship wurde Huckleberry Ffam. Das alte W«»»» 
der Blankenships, eine zerfallene Bude am Ende 
von Dead Man’s ABey, wurde schon vor langen 
Jahren niedergerissen. 

__ Auch Indianer-Joe war einst cm Man n, der such 


vielen bekannt ist, die heute in Hannibal lebe 
Allerdings war er — so berichtet man — nur c 
harmloser Lumpensammler, vor dem zwar die Ki 
der davonliefen, den aber, die Leute gern moci 
ten, trotz seines Eingeständnisses, er habe nie 
seinem Leben auch nur eine komplette Tagesari 
vollbracht Indianer-Joe starb vor Jahren, aber 
schrecklichen Geschichten am ihn sterben nicht 
Es wird e r z ählt , dass die" Fremdenführer in 
Felsenhöhle unweigerlich auf einen Heck imfr» 
Eingangs weisen, wo , »Indianer-Joe genau da s 
wo Sie jetzt stehen”. Und unweigerlich treten 
Besucher hastig zur Seite. 

Laura Hawlrins war vor mehr als einem Ja 
hundert das kleine Mädchen mit parteiischwä 
chen”, das gegenüber von Sam Gemens woh 
und sein erster kleiner Flirt wurde. Als Bet 
Thatcher war sie zwar Tom Sawyers Freundin, a 
we heiratete weder „Tom” noch Sam, sondern 
nen Mr Frazer, leitete später das Waisenhaus i 
Hanmbal und starb 1928 im Alter von 91 J; 
ren. ihre Enkelin lebt noch heute in der Stadt u 
J? ™ nt ogeullich die letzte echte Nachfahrin ( 
Gestalten aus dem Buch. 

Auch viele Gebäude, die Mark Twain kann 
gibt es noch heute in HannibaL Sein eigenes Ehe 
^t yoÜständig restauriert und daneben < 
Mark-Twain-Musenm eingerichtet worden. Und i 
mxhch ist anch der Zaun, den Tom Sawyer tum 
ic , za bewundern _ 

Die Druckerei, wo Mark Twain den To 
aawyer-Jabrea nun entwachsen — seinen ursprüi 

1945* riWri ^ ®* li ^ eteer «taite, wEoraie e 
1945 abgerissen- Die Hochwasser des Mississii 

fernen sie umerwühlL Hier arbeitete der jungTc 

!^n ,em »die „Vi 

“ erofEnete > ms er za ihm, und an d 
"ktt-.begann er seine Laufbahn als Journal 
und Schriftsteller. Ehe Zeitung war kein ipoä 
Erfolg, trotz der Behauptung in einer ihrer Aua 
des Jahres 1851, dass „wir eine grössere Ai 

als irgendeine andere Zeitung in dieser Gegend.’ 

Auf dem Fnedhof von Hannibal liegend»Gi 
■ mK l dcr Htem M^Twains. J 
JbW^wL 1 ^ 10 - im Alter von ' 
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1 •*■ ■■•».. .' t Einige Kritiker .fragten, : 'war-- 
'• . . ^; J>te Begegnung 5 gerade jet^[ }rtin * - 


Von ALICE SCHWARZ 
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; * nicht am Gedenktag für die: Goldsehmidt seine Thesen noch 

I sehe Katastrophe aogesetzil lauter heraus, obwohl damit die 

Je. Die FeTnsehbearbejtung Gefahr-edoar Entdeckung gestei- 
Jalcov Kinds .„Noch . ein! gjert wird. Wollen bade Ihre ei- 
vj ter" .(Originaltitel) erwies, gene Angst übertonen — oder ihr 
aber als so packendes, zu-> schlechtes Gewissen, dass sie 
-- :.t e/Bchflnemdes Drama, * «Doch , atmen” während ihre 
ein besonderer Anlass et?: Schidcsaisgenossen weggeschleppt 


■ -■ .lieh überflüssig war. Wir 
sa eine der besten „Früchte" 
•-:> s neuen Experiments, das mit 
Einladung eines britischen 
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6 Monate begann. Mit der 
■*- -igsteHung einiger guter, und 
.es ausgezeichn eten Fenuwh- 
: i Ts hat es jetzt Früchte getra- 


werden? Am Schluss überfällt 
beide das unentrinnbare Verder¬ 
ben in Gestalt eines deutschen 
Nazis, der das gefürchtete .jaus" 


- .hb uchfach m anns nach Israeli brüllt. Der Regisseur bat ober als 
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; : *2, 4>ie Begegnung 
r* 1 ' irend des 2. Weltkrieges imj 
; . "i-beset2!ten Holland, in einer 
r ' ierwohmmg, wo- zwei Ver- 
te Unterschlupf gefunden 
. en. Der eine ist ein GeisflT- 
. t. der getaufte Jude Gold- 
. ~ 7 Tiidt, (Jehnda Fuchs), der an- 


Ende nicht, wie im Original, den j 
Abtransport der beiden gewählt. 
Vielmehr zeigt er ein friedliche^ 
Jerusalem,, wo sie sich einst wie- 
[ dertreffen — und weiter befeh- 
findet statt den? “ werden. 


Persönlichkeit und deren literari¬ 
scher Niederschlag ist die Tatsa¬ 
che, dass „Begegnung 5 für un¬ 
ser TV von einem arabischen 
Regisseur, dem Christen Antoine 
Salach aus Nazareth, inszeniert 
wurde. Salach hat bisher nur für 
die arabischen TV-Sen dangen Re¬ 
gie geführt. Von der jüdischen 
Katastrophe hatte er vor diesem 
Versuch wenig Kenntnisse. Er 
hielt sich eng an das Drehbuch 
samt RegieanWeisungen von Mor¬ 
al Ricbler („AufMiec des 


Juedisches Selbstpor- 
trait ■— arabischer 
Regisseur 

Die beiden Widersacher in die¬ 
sem Drama illustrieren auch die 
ein junger, schwindsüchti- beiden Seelen in der jüdischen 
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. . - Zionist aus Polen namens 
. “^intraub (Schabtal Koootri, 
! annt aus Kopfwäschen. 
' ■ ‘ beiden . . spinnen . end- 
- Debatten und Dialoge 
• r Leben lind Tod, Judentum 
Christentum. Goldscäunidt 
r .vickelt die antisemitischen 
'•-iisen eines virulenten jüdischen 
- ‘-osrhasses. während der junge 
Inist von ebem zukünftigen 
~t_*en in ebem jüdischen Lande 
>: -imt. Goldschmidt könnte sich 






'Brost des Autors Jakov Und. 
Zerrissen wie sie beide zwischen 
Selbsthass und Verbundenheil 
mit dem Hericomme-n, hat lind 
in diesem Text auch ein . Stück 
Autobiographie geschildert. Er 
selbst, aus Österreich stammend, 
wurde als 12jQiriger Junge in 



sogar der reiche Banaceh mit sei¬ 
nen. ewigen polnischen Sprich¬ 
wörtern und seinem ständigen 
Gerader (sowohl auf dem Fluss 
als auch m vornehmen Kreisen) 
schon geradezu unser Freund ge¬ 
worden ist... 

Weltkrieg-Serie — 
ein Znschanermagiiet 

Die Weltkrieg-Serie unseres 
Fernsehens („The worid at war”) 
entpuppt sich — trotz anfäng¬ 
licher Vorbehalte — als ein Zn- 
schaaennognet ersten Ranges. 
Als ich unlängst gerade am Sonn¬ 
tagabend ein ge laden war. fänden 
wir Gastgeber und Gäste einmü¬ 
tig verebt und in atemloser Stille 
im Salon um den Fernsehapparat 
sitzen. .Leningrad" erwies sich 
ah eb weiteres haasträubendes. 


Zuerst eine Bitte um Ent¬ 
schuldigung für einen unliebsa¬ 
men Irrtum: Der ausgezeichne¬ 
te israelische Geiger m meiner 
Besprechung des letzten Abon- 
nemcniskoDZcns der Philharmo¬ 
nie heisst Boris Belkb. 

Es war Mehtas Mahler, und 
doch tradkionsgetreu. wie er 
das eben erfreulicherweise im¬ 
mer tut Er dirigierte die Zwei¬ 
te. die Auferstehungs-Sinfonie 
von Gustav Makler m einem 
brillanten Konzert, das neben 
der „AmLi”-.A ufführung zu den 
bervorstechensten Ereignissen 
der Festspiele zählt. Diese Sta- 
fonie gilt schon seit Jahrzehn-j; • 

ten als Festwerk in Israel, und 
das mit Recht, weil sich, wiel 
fast m aller Musik von Mah-1 
ler. nachweisen lässt, dass sie [ 
im Gnmde jüdische Musik isc.. 
obwohl der Komponist alles ■ 
eher als das im Sinne hatte. [ 

Zubin Mehta fesselt mit sei-: 
ner Gestaltung vom ersten Mo-j 


Von YEHUDA COHEN 


bol fßr Erlösmgs-Sehneucht and 
deren Erfüllung in der gewal¬ 
tigen Vision des Finales. Eini¬ 
ge Momente werden b Mebtas 
Darstellung znm besonderen Er¬ 
lebnis. wie beispielsweise „die 
langsam tönende Stimme des 
Totenvogels*' vor dem Einsatz 
des Chores. Die präzis darge- 
brachten Effekte ans der Fer¬ 
ne, der furchtbar realistisch ge-, 
schilderte Moment, in dem sich 
die Gräber Öffnen, der Auf¬ 
erstehungsmarsch mit dem ge- 
■; ; .v :«■ 


• aber gleichzeitig schaurig fCsseta-j menu von dem einleitenden 
: des Kapitel in diesem gewaltigen i marschartigen Rezitativ der Bas- 
Epos ans einer schrecklichen Zeit.) se imd seinen scharfen Rbylb- 


„Banartt: 

Trotz vieler Leichen — 
eine heile' Welt 


Gerade wir Juden können uns 
; der. Faszination der Darstellung, 
; kaum entziehen. Ebenso wie in 
- dem eingangs erwähnten Drama 
fühlen wir eine Mischung von 
i Schrecken, mitfühlender Angst 
und fast schlechtem Gewissen. 
Iweü andere umkamen, wo man! 
'selbst wie dnrcfc ein Wunder ge-j 
f rettet wurde. ! 

Kaum waren die letzten Bil-I 


men an. Die Quartenrufe be¬ 
kommen lebhaften Sinn als Auf-! 
ruf znm Kampf, und gleichem; 



massen die Quinten als Svm- 


Gustav Mahlen 
Festwerk m Israel 


wütigen Impakt tmd umge¬ 
kehrt wieder der iranische dritte 
Satz, zu dem Mahlers Lied ,JOes 
Antonius von Padua Fischpre- 
digt" die Vorlage bildete, sind 
nur einige dem Autor dieser 
Zeilen während der Nieder¬ 
schrift ins Gedächtnis rückende 
Stellen. Die vereinigten Chö¬ 
re — Zamir Cborale of Boston 
unter Leitung von Joshua Ja¬ 
cobson, der Tel Aviver Philhar¬ 
monische and der Rinat-Chor, 
beide unter Leitung von Stanley 
Sperber — waren gut vorbe¬ 
reitet. aber trotz des Zusam¬ 
menwirkens war das am Schluss 
verlangte höchste Forte (ohne 
Kreischen), nicht ausreichend. 
Zum ersten Mal trat bei uns 
am Schluss auch, wie vom 
Komponisten verlangt, mit „vol¬ 
lem Werk" die Orgel dazu. Tief 
zu Herzen gehend war der Ge¬ 
sang von VügBoa Dum (die 
die grossartige Amneris m „Ai¬ 
da" war) im „Urticht” und im 
Finale, wo sich zu ihr Stella 
Richmond gesellte, deren helle 
S timm e zuerst aus dem my¬ 
stisch gesungenen „Auferstehen 
wirst du" des Chors langsam 

1 ' und anfangs unauffällig her¬ 
austönt. 


Die Mehrteiler vermehren sich 


Immer mehr grosse Fernsehdokumentattonen 

Paulus) btieben i ternationalen Koproduktion ein- 


Zuerst war es in aller Ans-1 Völkerapostels 
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*■ - r ./ah Christ —.retten, wenn er 
• *: SteriKsierung zustintraen wür- 1 der SiIberfU<*se’ , und die Auto- 
Doch das bringt er nicht über biögraphie „Countmg my Steps". 
h. Trotz seiner antijüdischen, in Wien 1927 geboren, lebt er 

_ n„im,, eor * e widerstrebt ihm .diese 

i UB ^zte Geste der Selbst- und Tra- 
ionsaufgabe. Dabei ist er Ja 


Dudy Krawitz^J. Salach war be-! . . , _ r . , , 

Holland vom Kriegsgeschehen 1 müht, vor allem das Universal- e ^ preoe ^ ^ n - r 

t t .. i_.i i. i u i.i ‘ Tin^ ic u_ i en5C , c . e ei ,. : teren Kämpfe vorbeigehuscht, als; führllchkeit der Krieg. Hieranf ihier Ausnahmen. Der fleissige. gebend über die häufig krisen 

“t^be^n und hat^to dort- ^ scho . folgtei weaiger ^ gefegt! Jeremy Isaaks von der Tbames;hafte Entwicklung der fa- 

kmrntgCTwden di^h Werke «ne etwas auch sehr — typuH^i Ju-j den ApparaI abstente n. Nun 1 die Entwkkhmgsgeschicbte der Television in London brachte i dostriellen Gesellschaft zu Üe- 

«rihaff - riTs Sterben i kann man ja nicht gut einen gan-* Menschheit. Schliesslich vereng- es bei der Reihe JDfe Welt im j richten. Titel der ebenfalls drel- 

sefcaft in Beton , „Das Sterben zeichneten Hauptdarsteller Jehu-,-- ^ sJcfa ^ TbeaaaL — „nter | Krieg" sogar auf 26 Stock die; zehnteiligen und kündigen Sen- 


itente in London. Lind versuchte 
auch in Israel (noch vor der 
Staatsgründung)' Fass zu fassen, 

_ brachte es aber nicht weiter äh 
jr Sndmttan besser kritisieren t bä-zom Raacren voa-iossi Jadin: 
k j -■ können-. .." . ■ jipn „Kanunenheaer' 1 '.': l’’Er vie’r- 

Zwischen dem Älteren uikH liess das Land wieder, europa- 
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itj m jungen Mann. den 
sldschmidt zuerst als Ern- 
xngling empfindet, bahnt 
eine eigenartige Vater- 
^hn-Beadurag an. Wenn die 
^brecklicben Schreie verhafteter 
"den bei einer Razzia bis m den 


sehnsüchtig; nach fünf Jahren. 
Hier batte er ach plötzlich wie¬ 
der als der Holländer „zu Be¬ 
such. bei Juden” gefühlL dessen 
I Decknamen er im Krieg getragen 
i batte. (Im Jahre 1972 veröffent- 
‘ lieh» Und einen Israeltexn .Js- 
• geller dringen, hustet Weintcaab' rael. Rückkehr für .28 Tage"). 


t- 


etwas auch sehr — typisch Jü¬ 
disches geschaffen. Die ausge¬ 
zeichneten Hauptdarsteller Jehu- 
da Fuchs und Scfaabtai Koootri 
wurden in kleinen Rollen (als 
Holländer) von Mosko Alkalaj 
und Mordecfaai Ben-Zeew unter¬ 
stützt. 

Nach der atemlosen Spannung, 
der drückenden Attnospräre und 
■ der intensiven ftentfflfajidii. die¬ 
ser'SO Minuten erschien unser 
Freund Camion trotz zahlrei¬ 
cher Leichen auf seinem Wege 
als ein Abgesandter ans einer hei¬ 
len. verlässlichen und geradezu 
heiteren Welt. 'Denn im. Krimi 
siegt immer das Gute, und man 
kann sich ruhig mit dem unver¬ 
letzlichen Helden identifizieren;.. 
Das wirkt so glatt, so autoiua- 


•eh stärker als sonst, schreit ' Ebenso faszinierend wie Lindsi tisch auf unsere Nerven, d*q; 
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~r; DONNERSTAG. 31.7.1975 - 

- :Nachrichten: jede Sttmde. 

Programm A: 

^8.05 ihm! 9.10 Morgenkonzert 
Mozart, Beethoven, Hiode- 
‘'J'Lth, Sibetius, und Werke von 
- -^vorak; 10.05 Jona. Ettlinger 

- ~J‘ ' Jarinette), Usi Wei»i (Cello), 
—- r^-THia Salzmann (Kiavjer) spie- 
vtr. Trio« 11.00 Vofikstfimlkhes 


-^ ^-.ehiiisch; 11.15 Programm für 
.. iifler in den. Ferien; 11-45!ge: 7^5 "Grünes Ucht”; 

,. aglisch für Fortgeschrittene; 

\“‘„'.2.05 Bbchhe^nxcfaung; - 12.10 
■"''Leinen, drnch Radio” — Ein- 
ihnmg m die Geologie: I2J5 
JosatMische Mlokmren — 

: tuaehlidcT IVelude und Fnge; 

3-raJuns: "Nacht im Walde”. 


bräisch;: 21.06 Neue Klänge —>literaT&r; 12.40 Programm mit 
musikalisches Protokoll (Ton- dem Juristen Steew Segal: 12.35 
bandaufnahmen des östeireichi-1 "Alles ist Gold”: 13.05 Wieder¬ 
sehen Rundfunk); 22.05 ^EeriholuQg^rogratnin; 13„55 Mittei- 
Studio Nr. 1” — musikalisches ‘hingen für Soldaten; 14.05 und 
Magazin; 00.10 Ein kurzes 15.05 Parade der hebräischen 
Gedicht. i Chansons: 16.05 Rufen Sie bitte 

Programm B: - j an —, Die Mannschaft beant- 

- 6.10 Morgengymnastik; 6.20 wonei Fragen der Hören 1830 
Musikalische Ubn 659 Eine "Was machst Du?” Nachman 

Minute Hebräisch; 735 Gesän- Urkdi unterhält sich mit Dr. 

8.10 Jisrael Katz; 19.05 Neue ScbaH- 
Morgenprogramm; 10.05 Für<plaiten; (auch 20.05): 21.05 

die Hausfrau; 12.05 Im Aibeits- ; Diskussion im Kreml über die 
dhythmu« 13.05 Chansons und Zukunft der NATO (mh Ghana 
Neuigkeiten; 14.10 *!Dir imdiSemec); 22.05 und 23.05 "Guter 
mir”; 15.05 und 16.05 “Hieri Platz in der Mitte" — Magazin 
Ehud Manor”: 15.55 Juden und über Kunst und Unterhaltung; 


|Judentum; -1730 und 18.05 "Esilü-der Nacht zwischen den 
'..^Jed: Farne: improimpttz; Gra-jwar einmä” — Parade- -.der|Nachrichtensendungen . leichte 
,, ; adoK Intermezzo; 13^)5 Mit-]Chansons ans der Vergangen-!Mnsik. Lieder. Chansons, 
tgskonzert; .. Reapigjhi: "Die;heit; 18.45 Täglicher Sporibe- 


.. 'ögri" : Bach: CeUafconzert; 
" '3.55 Vorachrä aaf das musfka- 
:~3 “ ‘sehe Programm; 1430 Für 
■"■'Iutter nnd Kind; 15.05 Worte 
- ir zu Hetzen gehen möchten -— 
£>ie Zeit, zwischen 1900' und 


933 (WjederfKÜungfc 16.05 fe-j-Telefon : tmd . im- Studio bespro-1Toepferin"; Erzählung eines 27 


ad-FestivsS 1975 — Kamahep- 
... nusfle des Komponisten Leonard 
- fernstem. (*nf y.i miTi mw i im 

“.rel Avivesr Museum); J8.07 
'-" Jeher Menschau und' Zahlen; 

8.30 Wocheriberkfat über jüdi- 
: iäc Angriegeriieiteci; 18^55 Für 

• irien Landwirt; 1930 Die Woche 
,: u der Knesset: J9.5Ö Rezitation 
der Bftel; 20.05 'Pohh- 
. '.Töttsrneianng” —- radk^hom- 
-■ ^sber Hydo Park Corner. 2CL55 
^Ftinf ' vor aeßfl’ —freie, 
Y^ 1 '. Ansprache von Prof. Arie Gk>-' 
-' bcison; 21.05 Eine Mimnc flo- 


richt; 21 j 05 Eine Mmute He- 
brmsch; 21.06 "Seite an . Sehe” 
— Chansomauswahl; 22.05-"ln 
den vier Wänden" fEdna Peer); 
23.05 und 0030. rUnter uns” 


Scbutferugetaprogranrm 
in den Ferien 

15.30 "Ivril be-Siman-Tow" 
("Es ist nie zu spät”); 16.00 
Edward Grieg — der norwe- 


— Persönlidie Probleme’ per gische Komponist; 16.16 "Die 


eben; 


., _ ^.n • Mädchens, das dea 
Sender Hs- ^ Beruf der Töpferei ausneht 

19.00 und 20.00 NachriiÄtiai; 1635 Englisdb. 

19:02 und. 20.05 ."Wer fürchtet.; . Fernsehprogr amm : 
skh vor fortschrittiichem Pop?**.; 17.30 Tricfcfihne: 18.00 "Der 
RfiUtärsend« I Zrif von Tamar” (Wiederho- 

Natibridbten: jede Stunde. 1 hmg); 1830 bis 20.00 Pro- 
. 6.05 Mdgenpragramm; 8.05, Igramm und Nachrichten in aia- 
117.05 und 23.45 Nachrichten-‘biseber Sprache; 20.00 "Das ist 


jouraale; 9.05 Wunsch pro- 
granun; 10.05 und 11.05 "Uebea* 
den Moreeu” mit Edna Schawit; 
10.57 Pause im Chauffieren; 
124)5 Stern mir drei Zacken — 
Htay Belofante; 12.15 MEitär- 


men GeäteHMÜs’' — zehntes 
Kapitel der Pt o g ramat serie mir 
üij Sohar; 2030 "Mabat*? 
21-00 -Tandn"; 22.00 Spiri der 
Woche —‘ Sportschau; 2230 
Tsgeaa&echnitt, Nachrichten. 


zen Abend mit geladener Gesell¬ 
schaft vor dem Bildschirm hok- 
ken. Die Geste war aber doch 
auch nicht gerade em Kompli¬ 
ment für Jebosch ua Ben-Porats 
.JJiese Nachf. 

In jener Nacht hatte 35chaj- 


detn Zwang „runder Jabreszah- j jetzt in Israel gezeigt werden. 


len”, von Jubiläen, Gedenkjah¬ 
ren osw. — auf einzelne Län¬ 
der, beispielsweise das national¬ 
sozialistische Deutschland, die 
Vereinigten Staaten von Nord- 


ke" u: a-, wie mir berichtet wird, ameräca, oder auf .bestimmte 
Beate Klarsfeld und Oded Kotier Gebiete, unter anderem das 
ins Studio eingeladen. Das ist. Ueberlebeo. den Schutz der Na- 
faocborieinell, denn Beate Klare, i tur, die europäische Architektur 
feld sieht man bloss etwa dreimal | und Ihre Denkmäler. Zwischen¬ 
wöchentlich, wenn sie Israel be- durch gab und gibt es auf dem 
sucht, und das geschieht auch, Bildschirm auch Ethnologisches, 


Jacques-Yves Consteans Fort¬ 
setzungen der „Geheimnisse des 
Meeres” lassen sich schon gar 
nicht mehr zahlen— 


dereihe: „Galbntitb ou tfae Eco« 
nomic Worid” — „„Galbrafth 
über die Welt der Wirtschaft;” 
Schon sind Aufnahmeteams, dar- 
i unter auch solche, die seinerzeit 


nicht selten, und Oded Kotier 
war in diesen Tagen sozusagen 
non-stop Gast bei Pressekonfe¬ 
renzen, Radioprogrammen und 
nun auch im Fernsehen. Wir 
verstehen, dass es in Israel bei 
nur drei Millionen Einwohnern, 
von denen auch noch Kranke 
und Säuglinge abznzieben sind, 
wenig Auswahl gibt. Aber dann 
sollte man eigentlich auch nicht 
(fast) drei MüHonen Interview¬ 
programme machen. 

Dichter, Denker und — 
Komponisten 

Versäumt habe ich auch den 
Grösste!] der Dokumentation 
über den Dichter Alexander 
Pen. der als Kommunist und 
gesellschaftlicher Aussenseiter ei¬ 
ne umstrittene Gestalt war. Ich 
las also nach, was andere Kriti¬ 
ker dazu sagten. Bei einem jun¬ 
gen LinkrinteElekttielleu fand ich 
einen Begeistenmgsaosbrach, in 
dem es von Worten wie Jd ein¬ 
bürge rüch. bourgois, Establish¬ 
ment”, gegenüber »revolutionär, 
verfremdet, Anti—Establishment”, 
etc. etc. nur so wimmelt. Der 
Verfasser donnert gegen jene Ge¬ 
sellschaft. die von Dichtern 
nichts «rissen wül, da sie nur von 
der Familie, Autos tmd „Woh¬ 
nungen mit vier Lnftricfattmgen”, 
dem israelischen Lmms-Khma- 
Ideal, schwärmt Gegen Revolu 
tionäre von links aÖergiscb. ver¬ 
mute ich. au Alexander nichts 
versäumt zu haben. Der Kriti¬ 
ker wohnt aber, wie ich sehr baf¬ 
fen wiQ, in einer Hütte und wird, 
wie ich gleichfalls hoffe, niemals 
wegen der Versteuerung seiner 
Autozulage streiken. 

Der britische Film am vorigen 
Wochenende. ^Jfosdrott”. war rin 
Mmter-B eispiel des britischen 
Neo-Realismus, ohne echte 
Handlung und daher nur etwas 
für geduldige Naturen. Noch ein 
Won zum Hörfunk spät nachts 
hörte ich eine sehr lustige Sen¬ 
dung namens „Findet die Wahr-] 


Maritimes, Zoologisches. 

Der Umfang der grasen Fern- 
sehdöktmteaCationen — ursprüng¬ 
lich keineswegs ein Liebtings- 
kind des elektronischen Me¬ 
tes — nahm vor altem bei 
den Angelsachsen ln dea letzten 
Jahren nicht nur stofEBcb, son¬ 
dern auch und gerade quanti¬ 
tativ bemerkenswert zu MR der 
Menge wuchs die Länge- Unter 
13 Teflen machte man es auf 
der Mattscheibe nur selten; sich 
wesentlich kürzer fassende Au¬ 
toren wie William L. Shirer 
(„Aufstieg und Untergang des 
Dritten Reiches”) oder Malcolm 
Muggerldge (mit seinem unter¬ 
schiedlich getiteMen Porträt des 


zehn teil ern, die bei wöchentlich 
einmaliger Ausstrahlung zwei 
volle Monate beanspruchen, be¬ 
fassten rieh Sir Kennth Clark 
mit den kulturellen Leistungen 
des Abendlandes <.0*•^Ksatio^ , ), 
Jacob Bronowski mit der Evo¬ 
lution des Menschen (^Ascent 
of Mau”) und Alistair Cooke 
mit der zweihrmdertjährigen 
Geschichte der USA («America*) 
Alle diese Serien sahen wir in 
Israel. Jeder dieser Experten 
bot seinen Gegenstand, oft ei¬ 
genwillig, in höchst persönlicher 
Sicht dar. Das war Vorzug 
und Nachteil zugleich. Doch 
Hunderte von Millionen Zu¬ 
schauern in aller Welt akzep¬ 
tierten das gewagte Unterneh¬ 
men, ästimierten es am Ende. 

Was bei diesen Gesamtdar¬ 
stellungen bislang noch fehlte, 
war unter anderem die Wirt- 
beit”. im Rahmen von: ..Nacht-] Schaft. Das Versäumte wird jetzt 
liebe Spiele — mit Preisen". Bei nachgeholL Die BBC hat den 


Die bedeutendsten, aber auch {De. Bronowski beim ^Aufstieg 
schwierigsten Serien lieferten! des Menschen” unterstützt ba- 
bidang die „Anchormen’ 1 - ben, in mehr als zwölf Landern 
Historiker der British Broad- 1 mit Kamera und Mikrofon un* 
casting Corporation. In Drei-, terwegs. 


Robert Louis Stevenson (1850 
—1894) und Dorotfay Bayers 
(1893—1957) liefern die Stoffe 
für zwei neue grosse Femsehse- 
rien, die von der Londoner BBC 
noch in diesem Jahr produziert 
werden. Stevensons Roman «The 
Master of Bailantrae’ aus dem 
Jahre 1889 ergibt eine sechsteili¬ 
ge, Darothy Sayers Roman 
„Falsche Spuren” ans dem Jahr 
1931 eine vierteilige BQdschinn- 
serie. Beide Handlungen spielen 
in Schottland und werden dort 
gedreht. 


diesem spezifischen Spie] kurz 
vor ein Uhr früh erzählten drei 
Leute im Siudio ihre „Version” 
dessen, was der „Ring des Ni¬ 
belungen 1 " sei. Eine Teilnehmerin 
erzählte richtig den Inhalt von, 

Wagners Tetralogie: zwei andere,Donnerstag, nachts bb 23 Uhr: 
behaupteten, es bandle sieb a) i Kikar Hamedina, Tel. 258046; 


GEBURTSTAG 
Hans ThSmig. das jüngste 
der Geschwister Thimig, 
wurde 75 Jahre alt. Der in 
Wien lebende Charakterdarstel¬ 
ler und Regisseur hat sich be¬ 
reits vor Jahren von der aktiven 
Bühnentätigkeit zurückgezogen. 
Seine Schwester Helene starb Im 
vergangenen Jahr im Alter von 
Amerikaner John Kenneth Gal- j 85 Jahren. Hermann Thimig ist 


um den Saturn-Ring, und b) 
um ein« gynäkologische Vor¬ 
richtung zur Verbinde rang der 
Empfängnis; das alles mit vie¬ 
len amüsanten (erfundenen) 
„wissenschaftlichen ” Daten. Das 
Publikum musste daun sagen, 
was stimmte, und die ersten, die 
mix der richtigen Antwort tele¬ 
fonisch da waren, bekamen Prei¬ 
se. Danach erklärte die Spre-I 
ehe rin im Studio Ada Ben-Na- 
ehnm, warum ihre Definition 
richtig war, and nannte die Titel 
der Wagner-Opern: „Das Rhein- 
gold", „Die Walküre", „Sieg¬ 
fried" und... „Die Götterdäm¬ 
merung”! Sic! Es war eine Gott- 
crb aqn crtmg. Das Erklingen des 
WftBriirenmotrvs danach (hört, 
hört! Wagner im lsraelrund- 
funk!) konnte nur teilweise für 
diese Dacttnerung-Verklamme- 
rung 


braltfa beauftragt, in einer in- ^ zehn Jahre älter als Haus. 


APOTHEKEN- USD AERZTEDIENST 


Kopat Cholin) „Maccabf”: 
Aerztedienst im ganzes Land 
beim MDA. 

Kupat Chofim „Assaf": Id* 
Aviv, TeL 101, Guscfa Dan. Tel 
781111; Bat Jam, TeL 863333; 
Ghedan, Telefon 843133; Haifa, 
Telefon 254530. 

Kopat Gholfm Mezfearit: Tel- 
Aviv—Jaffa, MDA, Mazestr. 13, 
TeL 101, von 8 Uhr abds. täs 
7 Uhr morgens, Dr. Watts, AI« 
lenbystr. 50, Telefon 53888 (nur 
tagsüber); Dr. Mare Dona, Ha* 
cfaasduno mrina 4, TdL 248228. 

Rinn st Ca», Cäwrtajba and 
ßuef Brater MDA, flagügnlstr. 
42, TeL 781111 von 8 Uhr abds. 
Ms 7 Uhr früh. Dr. Eamk>sch 
(Kinder), Weizmannstr. 33. Gi*. 
watapm, TeL 721621; fi er z fi a, 
Neve Amal, Rantat Hascharan. 
Mitteilung im Soff Chedera, 
MDA, Tdefou 2333 «00 * Cte 
abends bis 9 Uhr 


Jehnda Halevy 67. TeL 612474. 

Ramat Gau und Umgebung: 
Bialik 30. 

Bnel Brak: Rabi Akiba 110. 

Petach Tikwa: Chafez Chaim 
Str. 6. 

Hetzlia u. Umgebung: Neve 
Magen. Merkas Mischari 

Netania: Herz! 2, TeL 1 28856. 

Bat Jam: Eli Cohen I. 

Cholom Kikar Struma. 

Beer Schewaz Herz! 75. 

. Haifa bis 21 M Ufan Bussei 
19, Tel. 725476. 

Nach 2L00 Uhr. MDA, Te¬ 
lefon 512233, Kirjat Eliesar. 

aerztenachtdiensi 

Dr. Har Even, Epstein 5, ffr 
lefoo 44328L 

Magen David Adern: Aerzte 
Nadmfienst T-A: TeL 292222; 
oder 101 tob 8 Uhr abends Ua 
? Un owigö»« 
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7,5 Prozent als erste Zahlung der 
Teuerungszulage beschlossen 
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Essge- 


Prazent mit, wird auf etwa zwölf Prozent * den Finanzmassnahme. 

-dem Juligebalt. and zwar bis zu[geschätzt- aber dennoch ergibtjsind dem Urseli seine 
| eitler Gebalts- und Lobndecke. i sich aus anderen offiziellen An- j wotraheiicn. wichtig, und er ist 
' von IL 3.500 gemäss den Gnmd- 1 gaben, dass der Lebensstandard j bereit, dafür Geld, einzusetzen. 

1 A ~- Israelis nach wie vor im | Aber auch andere Auschaffun- 


ronx _ ..... 

’Oia 95 1T3 nrrl 11121 0*327 •rajM .’pJ’O^Ha 1 ^ en * ****** die Sussman-ider Israeli 

tarn, at jpa so »Wb^L Bciieidmg. mc 

« ___ .... • „*. j werden die Arbeitnehmer erbat- Das Handels- und Industrie-; sind eingeschränkt worden; und 

;°' 1CT ^ nadulMi es .«ter. ,eluJ ministerium teilte g «ten. mit. Aostmdsrdsm «nta, zwar 

* 1 * • *' * " * * M ' 1 o 1*nt3n nna . ffij’TD VllTjgen war. ein Übereinkonunen|dass achUHidzwanzig von ein-'.nach wie vor in erstaunlich 


12 "T 9? map» aniK nmxa itk wsi an Zwfachen ? deB Arbei tgebern nnd 
.ii’?” HT’"Snt3 , 3n ns 100131 der HIstadrut zu erzielen. 


Den Bestimmungen des Aus¬ 
schusses gemäss handelt es sich 
bei der Lohndecke um einen 
Gebaltsbau. der Grundgehalt, 
alle bisherigen Teuerungszula¬ 
gen. Dienstalierzuschuss bcinhol- 


saT nisisR .ma ?u uw p*rcr ;ain» ma 
nsn-x asrzr .nsnnrTOan mnai« irrraxi ,0^79 jninrft 
■w* ’:!7m 211:29 t»ct tns ,Q*pin w? npl^n iaa na*x 
nerv* nr2- irrmxv rrnnr jnmn ’rv Kirn .mmi -pr 
mTtix . 123.12 jnryisö iranncn nwn&R 931 arvt 02 na w p 
“rna rrrrroi .tü’i ins rnoaa ,pnn n9irs «pnwi f po*i 

JTPD ni'N9 IST mm?T9 m3B7in 0*011? H1012 ’p^O'««. Sodann werden weitere Ge- 

jina .n-a nrx? in rnsnon tna ar nsbitvn .isrvx 72 : spräche darüber geführt werden. 

..isrrpsa nafcwn msn=ri! Äas rait Rest dcr Teue- 

I ruogszuiage, der stufenförmig- in 
jikt a-rrrr -33 jwj nx irrn» oranirranv lain ma :den nächsten Monaten aufge- 
"wö7 r:3ür T*cn 1212 als an jrm Ata .D'Kpnaxn □ 

131.33 


-.1:502 H’K ioi*p /inrr «39 ,*ns 


•rmi sr-ntaKi it .1120 i»a tbsr .iq’x nsn? rx! 


stockt werden wird, zu gesche¬ 
it a’:*mn m9xi h «» h«- 

Damit gingen Verhandlungen 


Wieder Auseinandersetzungen jf 

im Oberrabbinaf •? 

Der sefariltsche ObondAincr Ovadia Joseph lehnte s 
ab, den Vorsitz bei einer Sitzung des obersten rabfatafccW 
Rittes zu führen, die gestern stattfand. Bei «fieser Stzngf 
war an ein Kompromiss für die Fmcn nnog neuer JDajaufui. - 
gedacbL Da es jedoch einige personelle Scbwhri^tdten 
gibt, die bisher nicht gelöst worden waren und ausserdea 
Raw Joseph uichl über die Tagesordnung der SUzang !».-• 
formiert wurde — bei der vorigen Sitzung war er n&if 
auwesencl, da er im Ausland weilte — lehnte er es 
zu der Sitzung zu «scheinen. ReU^onsmlnister Rafael b*t^ 
le die Sitzung ein berufen lassen, in der Hoüuuif; .& 
Frage der Neoernennnng von Dajanün endlich losen tt: 
können. Nun sind, wie in Jerusalem dazu «W*rt wrarti?; 
uene Verhandlungen notwendig, bevor eine aUgnndK; 
Einigung erzielt werden k ann . . ^ 


hundert Familien, im Landes-! grosser Zahl umemoramen, aber 
masstabe, über einen Kraftwa-1 dabei wird auf billigere Au¬ 
gen verfügen. Im Bezirk Tel j geböte grosser Wen gelegt. 

Avtrv ist die Lage noch schlim¬ 
mer- öder besser, wie immer 
man es auffassen möchte. Hier 
verfügen acht und dreissig von 

einhundert Familien über ein i 
Auto. Fiinftindfieunzig von hun¬ 
dert Familien haben einen Kühl¬ 
schrank. achtundsiebzig von 
hundert Familien ein Fernseh¬ 
gerät. fast einhundert von hnn-j - Dfl ^ Geschäft hn aUgemei-t Jungen von Jahr zu' Jahr erböht? Zu eihunderT Arbeiter «rat 
dert einen Rundfunkapparat., weit geringeren Um- werden müssen. lauf Ferien geschickt, währe 

Aber nur vierundzwanzig Fami-! fang angenommen hat. als in ver-| Beratungen über diese Frage die Debatten über Tunna • 
lien von bundert besitzen eine * gany n>n Jahren und im übrigeu j werden in den nächsten Wochen dauern. Man scheut davor . 
Waschmaschine. Setzt man min anch dje Ausgaben und Spesen! zwischen Repräsentanten der 'ruck, die Bergwerke zn sebb 


Kanflente fuer geringere 
Steuer-Vorauszahlungen 
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mc ™' rUng-auf ihrctl Sta n<]punkren die Zahl der Waschmaschinen;^ - m Jilhre geringere!nananinisterinm zu dem Kom-j ★ 

ns mnvD ! bebamen. Auf diese Weise wer- stieg um siebzig Prozent, die ■ Vorauszahlimgcn fdr die Ein-i plex zu beziehen cedenkt. In Tel! Um drei Agorot stieg gest. 
.1239153 B?3in9 ll^p.l.den jedoch die Lohn- und Ge-.der- Fernsehapparate um y«er-- kommensteuei . erheben und nicht! Aviv war man jedoch gestern'der Natad-Doflar an der T 
hatisempfiinger wenigstens he-, zig Prozent, ln diesem Sinne' d em bekannten Prinzip vor-j abend der Ansicht, dass ein Kom- Aviver Börse, auf TL 6$9. I 


KÜaFj&ENZ DER ILLUSIONEN 


reits mit ihrem Gehalt des so-1 hat sich der Lebensstandard des gehen _ dem „ emass Th¬ 
eben abgelanfenen Monates die Durchschnittisroeli erheblich ge- -- «• . wm 

. , ^ _ . Teuerungszulage, bekommen hoben. • FIRST NATIONAL BANK — 

U.e Konferenz für diei Sicher-^u mit allen Staaten Enropas j töm]CT ( Daf a r aber wird heute, wie: AKTIEN WERDEN 

- 'die Statistik ergibt, an anderenj VERKAUFT 

Zwar meldete die offizielle Dingen gespart. Selbst für Le-j Die 15 Prozent der Regie- 


erreicht hat. 


Wir gehen wohl kaum fehl, 
wenn wir annehmen. dass dies 
alles die Europäer ebenso wissen, 
ebenso verstanden haben, wie 


heit und Zusammenarbeit Enro¬ 
pas wurde nun in Helsinki eröff¬ 
net Viele Jahre hindurch war 
diese Konferenz eines der Haupt¬ 
ziele der sowjetischen Politik. 

Immer wieder verlangte Moskau. .. ... . _. ... . _ 

.. . , . , . [die Amerikaner auch, die ja. ge- 

die Einberufung einer solchen' 

n i . ,,_ . memsam mit den Kanadtem, an 

k.rf«. m .p.WmuBktar*I«,l a(ier Konfcnra ^ -nä . 

ir T ,ü ' S o>>jCli . *" cia ”” Atar dtr ta« T.Ü W,l< 

««^1 ^ dta Ditete . 

?,- S k Ub T . E ” r0P! ‘- .? «te^.zükoDmKE. Je*» 

M.dil. .bahanp., »«Kd mch. ^ ^ ^ 

d “ 8“?=« < tara ^ DM; *toe »omlrnltar, Kxistcnz nid» 

»ber .um, Ä S.«ttr Trop- ^ - a 

f«n hohlt den Steil, und so ge- R ^ sdi ,«^ 1 ^ wo 

"T* “ ■' , “ k ‘ U '‘““t dK !denn .igonflich di. domo zwi- 
Konferenz einbernfen zn Inteen.; ^ ^ M ^ ^ 


promiss erzielt werden wird. ; Wertpapiere waren leicht 

1 läufig, während die Aktien 
DEBATTE UM DIE - {allgemeinen im Kura amtiefr 
KUPFERMINEN VON • Der Aktienumsatz betruggegte 
TIMNA DAUERT AN j IL 3.5 MilUonen. ' 

Die zuständigen Behörden; Das Handels- and^Jüdustr 
des Staates Israel haben noch ■ min isterfum prüft zötZÄ a 


Statistik des Staates ein Ab- j bensmittel gibt der Israeli, nach rungsakuen der First National • 

sinken der Käufe langlebiger: einer fast fünfundvierrigpro-, Bank soüen verkauft werden, j ke - me !etafe Entscheidong dar-: Fabriken, die"als Lirfeiänta 
Güter um sechs Prozent- ge-zentigen Abwertung seil No- wie gestern in Tel Aviv bekannt,^ ÄeftIlt> ^ wJt deo Rop-? Rahmen des neuen Ahtomne 
genöber dem Jahresbeginn istjvember 1974 kaum mehr aus wurde. Die Banken haben bereits j ferbergwerken von Tirana ge-'zwischen Israel und der BG 
der Rückgang noch stärker und i a N vor eben dieser cinschneiden- Angebote vorbereitet. Ischeben soll, nachdem klar ist. Frage kommen, um fööm 

das; die Minen zur Zeit ein]len. ob sie den Anfordehni 
Zuschussbetrieb sind. gewachsen sein können. 

Aas dem Karszötel der Tel Aviver Boise -= 


Neben den Rassen sind cs die 
Finnen, die em gewisses Interes¬ 
se an der Tagung haben. Denn 
sie gibt ihnen die Gelegenheit er¬ 
neut zu demonstrieren, dass ihre 
Neutralität vollkommen ist. 

Hier wird der sowjetischen Po¬ 
litik eine Möglichkeit geboten, 
die sie, im Rahmen ihrer Ver¬ 
suche. der dritten Welt zu de¬ 
monstrieren. wie sehr Moskau 
Frieden und Zusammenarbeit 
fördert, dies seit langem herbei- 
führen wollte. Es soll klar be¬ 
wiesen 


reinen Propagaudazielea liegt 
Aber ein echter Erfolg auf pro¬ 
pagandistischem Gebiet stellt für 
die Russen einen nicht zn unter¬ 
schätzenden Vorteil für Ihre gan¬ 
ze politische Lhtie dar. Daher ist j 


ISRAELS INDUSTRIE-AUSFUHR 
MACHT GUTE FORTSCHRITTE 

Allen Anzeichen gemäss, die gelungen, eben dieser Summe] wohl der Nettoverdienst dabei 
Ende Juli voriiegen. wird Is-1 so nahezukommen, wie es dies- j gleichgeblieben ist. vielleicht so- 
raels Industrieexpart in diesem {mal der Fall zu sein sebemr.' gar noch leicht verbessert ver¬ 
jähre recht erfolgreich sein.) Natürlich bängt das weitgehend J den kann. Das liege daran, dass 

davon ab. wie sich die militä-j kleinere Steine verkauft wer- 
risch-potitische Situation im Na- den, bei denen der Verdienst 


in * * w 

fl tS\ 


!-* fl * 


und das trotz der auf der gan¬ 
zen Welt sehr spürbaren Rezes¬ 
sion — erklärten gestern Spre¬ 


chest Tagung in Helsinki trotzj cber des Handels- und Industrie- 
altem von einer durchaus ernst' ministeriums in Jerusalem, 
zu nehmenden Bedeutung. Für! Man rechnet damit, dass der 


die Russen ist sie wichtig — auch-reine Industrieexport in diesem J zu stellen ist. geht auf das Kon- 


OBMGATIONKN- 

6 r .b Israel Electr. .3" 5 Llnked 

S^f Dead ’Sea . Works brarer s Llnked 

S 1 j'S) 3im $ Linken 

MUve KUt* 1985 lod« U 0.1 

Ullve Klita 19SG Iudex 118.7 

Müre Klita 1367 Iudex 11SJ9 

Dev. Loan «r 202 .bearer 

Dev. Loan ser 3001 bearer 

Dev. Loan aer 162 

Dev. Loan ser 309 

äOlve Biiachon 1969 aer 41 

AKTIEN-MABET 


Die Haupteinbusse, die fest- 


wenn sie sonst eine Konferenz 
der ülnsianen darstellen mag. Dir 
Hauptziel, and darüber bann 
nicht der Schimmer eines Zwef- 

_ werden, dass Europa Ueh bestehen. liegt darin, dass 

längst nicht mehr in zwei Teile| sie den unmittelbaren Interessen) 

zerfällt, von denen einer dem) jener dient, die sich allem ent-jSumme nicht eneidu — sie war 

gegensteilen, was Freiheit in un-jmit einhundert Millionen Doi- 
serer Welt hebst. 


Jahre die Summe von ein drei¬ 
viertel Milliarden Dollar errei¬ 
chen wird, eine fnst vierzigpro- 
zenrige Steigerung dem Vorjah¬ 
re gegenüber. Damit ist zwar 
die im Staatsbudget vorgesehene 


Westen nnd ein anderer dem 
Osten angebört. Man will den 
Eindruck erwecken, dass Europa 
eine Einheit darstellt, dass alle 
Staaten des alten Kontinents ein¬ 
heitlich verteidigt werden wollen, 
dass sie den Wunsch nach eng¬ 
ster Zusammenarbeit unterein¬ 
ander hegen und ein einziges, sie 
alle umfassendes Empfinden der. 
Sicherheit vorhanden ist. Die So¬ 
wjets erhielten in Helsinki die 
Gelegenheit, auf die sie lange 
gewartet hatten, vor aller Welt 
zu demonstrieren, bis zn wel¬ 
chem Masse doch ganz Europa 
beule seine Schritte mit der 
UdSSR koordiniert und wie weit 
doch die Sowjetunion Koordina- 


satzsumme sinkt. Dennoch häll!4i 


hen Osten bis zum Jahresende; grösser ist. auch wenn die Um-j paar HUjeeohmit tmj. «h-wg 
entwickeln wird. 

man es auch hierbei nicht für 
ausg«cblossen, dass sieb in dem 
letzten Quartal des Jahres Ent¬ 
scheidendes ändert. 


to des Diamamenezpons. ob- 


VORBEREITUNGEN FUER DIE 
DEUTSCHE INDUSTRIELLEN-DELEGATION 

Der angekündigte Besuch ci-ifiir den ganzen Naben Osten 


ner Delegation westdeutscher In- 


ler höher J' °[ de u -_u“ l dustrieller in Israel, dazu be¬ 

stimmt, au Ort und Stellte zu 
prüfen, welche neuen Werke 


M. BIEL! aber noch niemals ist es bisher 


aus dem Lande 


Die Beamten des Landwirt¬ 


haben ihre 
.^Sanktionen” gestern noch ver¬ 
schärft. indem sie der Landwirt¬ 
schaft virtuell keine Dienste 
mehr leisteten. So war anch der 
Veterinärdienst völlig unterbro¬ 
chen. Sie drohen mit einem to- 







Die Untersuchungssteüe für N5-GAwal(verbrechen beim 
Landesstab der Israel Polizei — Zweigstelle Yaffo — Tel- 
Aviv-Yaffo. Salamestr. 18 (Tel.: 829161} fuhrt Ermittlungen 
wegen NS-Verbrechen welche 

KARL LIN N A S in Tartu (Estland) 

begangen hat. 

Ueberlebende, die Angaben über seine Tätigkeit machen 
können, weiden gebeten sich in der erwähnten Untersn- 
chungss teile oder der ihrem Wohnsitz nächstgelegenen Po- 
Uzeistation zu melden, um eine /yis&ate abznlegen. 


talen Streik, wenn ihre Forde¬ 
rungen, in bezug auf Arbeitsbe¬ 
dingungen und Lohn nicht be¬ 
rücksichtigt werden sollten. - 

Untergrundbahnen zu schaffen, 
so wie sie in Westberlin beste¬ 
hen — forderte der Hanptinge- 
nieur von MAZ (.Oeffentliche Ar¬ 
beiten) des Nordbezirkes, Zcit l i n . 
Er hatte die Verkehrsprobleme 
Berlins letzthin studiert und war 
dabei darauf gekommen, dass die 
Berlin er Art des Untergrundbahn- 
baues die für Israel passendste 
ist, da wahrend des Baus das 
Leben der Stadt kaum gestört 
wird. 


Jnvestitionsrückgang mit sieb ge¬ 
bracht, 50 auch dir Israel. Nun 
hoffen die israelischen Indu¬ 
striellen und Behörden. dass 


aufgebaut und bestehende er- j durch die Reise der deutschen 
weitert werden könnten, indem j Delegation ein neues, recht 


deutsches Kapital nach Israel 
fliesst, wird bereits je*» von 
den israelischeu Stellen genaue¬ 
stem; vorbereitet 

Der Besuch dieser Delegation 
war vereinbart worden, als Is¬ 
raels Ministerpräsident. Jizcbak 
Rabin in Bonn geweilt hatte. 
Bereits mehrere Grossinvestoren 
baben in Israel Gelder durch¬ 
aus lohnend angelegt, aber die 
letzten unruhigen Jahre haben 


DACHVERB A ND 
DER HAFENARBEITER 
Im Hafen von Haifa wurde 
ein Dachrerband der Repräsen¬ 
tationen aller lm Hafen beschäf¬ 
tigter Arbeitnehmer geschaffen, 
der sowohl die Arbeiter, als die 
Angestellten und Beamten um- 
. | fasst. Die Initiative zu dieser j 

Zwei R«»»^ einer Haifaerj Gründung geht auf den Haifaer 
Zweigstelle der Bank Hapoalim j Arbeitern« zurück, dem daran 
wurden gestern festgenommen. | liegt, auf diese Weise alle wü- 
da sie der Unterschlagung ver ! den Streiks einzelner Druck- 
dächtigt werfen. Sie hatten au-1 gruppen im Hafen in Zukunft 


fruchtbares Kapitel der Investi¬ 
tion sbeziehungen beginnen wird. 

In diesem Zusammenhang 
weisen die Israelis darauf hin. 
dass die Bedingungen io Israel 
in jeder Hinsicht als günstig 
bezeichnet werden können. 
fWWWWWWVWWWVWVVWWW 


genscbeinlich grosse Anleiben 
ausgegeben. Das Geld ist zum 
grössten Teil sichergestellt, es 
fehlt eine Summe von IL 200 
Tausend. Die Beiden werfen 
heute dem Richter vorgeführt 

werden. 


zu verhindern. Damit haben 
sich die Arbeitnehmer des Ha¬ 
fens von Haifa endgültig von 
ihren Genossen im Hafen von 
Aschdod separiert, wie die zu¬ 
ständigen Kreise besonders bo- 
KUfifc 


Von den augenblicklich acht- 
zehntauseud Tonnen auf jähr¬ 
lich fünfzigta äsend Tonnen Pro¬ 
duktion will die Leitung der 
Werke am Toten Meer die 
Bromgewmnuuf; bringen, und 
damit den Staat Israel, nach 
den Vereinigten Staaten, zum 
zwei (grössten Bromversorger der 
Welt machen. 

Die Firma, 'die Brom ans 
dem Toten Meer gewinnt, wur- f 
de • 1955 gegründet. Zwischen 
1967 und 1973 gelang es ihr. 
die Produktion zu verdreifachen. [ 
aber nun hat sie noch weitaus 
ehrgeizigere Pläne, ln diesem 
Jahre wird die Bromaurfuhr et¬ 
wa dreüsig Millionen Dollar 
ektbringen. wobei immerhin fast 
neunzig Prozent als Reinver- 
dienst anzusehen sind. Dennoch 
behaupten die zuständigen Fach¬ 
leute, es werde möglich sein, 
noch vor Ablauf dieses Jahr¬ 
zehnts die hundert MüUonea| 
JDcQar-Orenze zu überschreit*»® 


Bank Letzxni „A" ortL stock 
General Morts. Bank ord sh. bearer 
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Honsing Mortg. Bank J 2 T ord. sh. 

Has"K>h Insurance onS. ah. 

Delex; ord, sh. rag. 

FaJ. Gold. Stör. & SuppL ZL 20 

AM ca P&L Investments ord. sh. reg. IL 10 

Israel Land Development ord. sh. reg. IL 1 Ö 

Solei Boneb Buna. Works ira bearer 

Mehadrln 

Heot Aviv 

Hassco 8 % prer. ord. sh. reg. 

Ata ..O" ortL reg. sh. 

Duhek 

Phoenlda 3% ord. pref. partL bearer 
American Israel Paper miii« 

Assis 

Eigar Investment bearer 
E ll e r n Investment Ltd. bearer 
Pas Investments 

WolXson Cläre Mayer Corp- reg. IL 10 
Discount Bank Znv. bearer 
Bank Lenml Investment ord sh. 

Clal Investment . 

Naphta Ltd. ord eh. 

Lapldot ord. ah. reg. 

IL.D.C. 10% «rav, deb. 

Ata 20% conv. deb. . 
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